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Einleitung 
 
 
Es ist nicht ungewöhnlich die Zeit die man als Mensch selber erleben darf, als „hektisch“ 
oder „ereignisvoller“ gegenüber früheren Epochen. Die Historiker bezeichnen diesen 
Umstand als der „Auge der Sturm“.  
 
Wenn wir sicherlich in Zeiten geprägt von viele Strömungen und Veränderungen leben, 
lassen sie sich nur schwierig mit den Umstürze Deutschlands in beinahe jeden 
gesellschaftlichen Bereich, von der Aufklärung bis zur Fall der Mauer, vergleichen. 
 
Die großen Errungenschaften im künstlerischen aber auch Wissenschaftlichen Bereich die 
in die Bezeichnung „Land der Dichter und Denker“ erfasst worden ist, sind wohl nicht ohne 
diese Beispiellose Geschichte zu erklären. 
 
Ob Kant, Goethe, Schiller, Marx, Weber oder viele, viele andere; die Liste von 
bedeutenden Autoren könnte fast ins Endlose erweitert werden. Keine Periode oder 
Epoche ist ungedeckt, wenn wohl einige mehr bekannt sind als andere. Eine solche 
könnte das Ende das 19. Jahrhunderts sein. „Eingeklemmt“ zwischen die Reichsgründung 
und den 1. Weltkrieg, zwischen die Romantik und die Moderne, fallen zunächst nur wenige 
Nahmen auf, die allgemeine Bekanntheit genießen. Eine ist der Name Hauptmanns.  
 
Sagt man Hauptmann, muss man auch Naturalismus sagen und dann wieder gleich die 
Moderne. War Hauptmann als Autor sehr Produktiv ist er vor allem mit einem Stück 
verbunden, „die Weber“. Anscheinend berührt Hauptmann als Person und „die Weber“ als 
Werk gleich mehrere Richtungen und Epochen, und war der Erfolg und Bekanntheit in der 
Gegenwart immens scheint, er das lesende Publikum etwas aus den Blickwinkel gefallen 
zu sein. Das wäre für uns eine weitere Anlass ihm und „die Weber „ zu bearbeiten. 
 
So interessant es auch wäre, „die Weber“ aufgeführt zu sehen zu bekommen, liegen 
Aspekte wie Theaterwissenschaft, Schauspielerei, Regieführung usw. außerhalb unsere 
fachliches Vermögen so wie unsere zur Verfügung stehenden Ressourcen. Das gleiche 
gilt für Nachbehandlung von „die Weber“ also aller Art Rezeptionsanalyse aber auch 
Vergleiche in Richtung andere Werke von Hauptmann oder Werke anderer Naturalisten 
oder Autoren mit ähnliches Programm wie Hauptmann oder eben gleiche 
Vorgehensweise, also moderne Dramatiker, das wir alles unberücksichtigt werden lassen 
müssen. 
 
Wir möchten also eine Textanalyse machen, von Gerhardt Hauptmanns „die Weber“, weil 
genau dieses Werk immer wieder in der Literaturgeschichte besondere Beachtung 
zukommt.  Weiter als „nur“ eine Textanalyse möchten wir die Umstände das Werk 
begleitend anschauen, und in der Analyse mit einbeziehen. Frage zur Autor, 
Weltanschauung, die Zeit und die Gesellschaft möchten wir auch berücksichtigen, um 
tiefer in der Analyse eindringen zu können.  
 
Mit Hauptmanns eigene Bekennung zur Naturalismus und die Bezeichnung „die Weber“ 
als „Geburtsstunde der Naturalismus“ stellt sich die Frage: 
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Was ist Naturalismus? 
 
Mit dieser Fragestellung möchten wir zeigen dass obwohl wir nur einer Werk von 
Hauptmann analysieren, ist die dahinterliegende Interesse der Autor selber, mit die 
begrenzte Aussagefähigkeit die der Auseinandersetzung mit einer Werk gibt. Wir möchten 
sehen wer steht hinter „die Weber“, was für eine Person war der „Gerhart Hauptmann“, der 
„die Weber“ schuf.  
 
Diese Überlegungen lassen sich in weitere Nebenfragen gliedern, die dann, aufgrund der 
Textanalyse, beantwortet werden muss, um eben eine Antwort auf die übergeordnete 
Frage geben zu können, die dann vordergründlich als „roter Faden“ dient.  
 
Wie war das Menschenbild Hauptmanns? 
Wie war die Weltanschauung Hauptmanns? 
 
Hiermit steht unser Interesse am Autor als Endziel das Projekt fest. Die Antworten auf 
diese beide Fragen werden uns einige Hinweise geben, um die übergeordnete Frage 
beantworten zu können, allerdings mit der Begrenzung „hauptmannscher Art“. Wir können 
uns den Autor nur durch Analyse seinem Buch, das allerdings gewisse Theorien 
verpflichtet sind, annähern. Mathematisch ausgedrückt gehört Hauptmann zur Teilmenge 
„Naturalismus“, Teilmenge „Deutschland Ende 19, Anfang 20. Jahrhundert“ und viele 
andere. Wir möchten den „Hauptmann“ der „die Weber“ schrieb auswendig machen, 
müssen dafür aber die verschiedene, relevante, Teilmengen mitberücksichtigen. 
 
 
Auf gesetzt baut man auf...  
 
Der Naturalismus ist eine Bewegung, die nicht lange in Deutschland- und in 
Europa überhaupt andauerte. Er hat sein Beginn Anfang der 1880'er Jahre, 
und schon Mitte der 90'er wird von "Zerfall der Naturalismus" geredet. Also, 
nicht mal zwei Jahrzehnte schreibt man den Naturalismus zu, aber er wird 
trotzdem als Epoche bezeichnet und gerechnet.1 
Der Naturalismus hat viele Ähnlichkeiten mit vergangenen großen Epochen, 
insbesondere mit dem Realismus, wo man nachstrebte die sozialen und 
gesellschaftlichen Verhältnisse wirklichkeitstreu darzustellen. Und die 
                                                 
1
 Mahal, S. 21 
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menschlichen Bedingungen kritisch und analytisch zu beschreiben. 
Aber diese Ähnlichkeiten sind allerdings nur solche eines ersten Anscheins. 
Der Naturalismus allgemein ist auch eine Stilrichtung, bei der die Wirklichkeit 
exakt und objektiv  und ohne Ausschmückungen abgebildet wird. Aber dazu 
ist der Naturalismus ganz stark von der Naturwissenschaften beeinflusst, 
besonders von der Philosophie des Positivismus und von der Darwinismus, 
zum Beispiel die Lehre der natürlichen Auslese.2 
Im Naturalismus wird die wirklichkeitsnahe Wiedergabe der "Natur" oder das 
"Leben" zum ästhetischen Prinzip erhoben. Als "Natur", "Leben", "Wahrheit" 
bezeichnen die Naturalisten die Realität, so wie sie sie sehen. 
Sie wollen auch, oder insbesondere, das Hässliche und tabuisierte darstellen. "Das 
Hässliche und Kranke, das perverse und bislang Tabuisierte wurden zentral in 
Literatur und bildender Kunst"3.Sie beschäftigten sich mit moralischer und 
wirtschaftlicher Elend der Arbeiter und Kleinbürger, mit der Armen und 
ausgestoßenen und mit Krankheit, Kriminalität, Alkoholismus und Ehebruch. 
Die Naturalisten protestierten dabei gegen soziale Missstände und gegen den 
deutschen Obrigkeitsstaat. Sie wollten zeigen, dass die unteren Schichten 
der Gesellschaft unterdrückt wurden, weil sie eben nicht die ökonomische 
Stärke die oberen Schichten hatten. Dabei wurden der Bürgertum mit doppelt 
Moral und Gleichgültigkeit definiert und auch kritisiert. 
Am häufigsten ist das Ziel der Naturalisten Aufmerksamkeit auf das Elend zu 
richten, und dabei eine Art soziales Mitleid hervorzurufen, und vor allem nur 
nicht schweigen. Ab und zu werden auch konkrete Vorschläge zu 
Verbesserung der sozialen Situation gegeben. 
Diese nicht passive Haltung hat mitgeführt, dass der Naturalismus als 
Realismus in Angriffstellung und als Radikalisierung des Realismus 
                                                 
2
 Mahal, S. 9-33 
3
 Beutin, S. 346. 
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bezeichnet wird. 
Obwohl sie sich fast nur mit sozialen Themen beschäftigten und auch 
Sympathie für die Sozialdemokratie hatten, verstanden die Naturalisten sich 
nicht als eine politische Bewegung mit Konkreten Strategien und Zielen. Der 
Naturalismus war in erster Linie eine intellektuelle und vorwiegend literarische 
Protestbewegung.4 
 
 
Anfangspunkt des Naturalismus 
 
Der Naturalismus ist wie erwähnt von den Erkenntnissen der 
Naturwissenschaften (insbesondere von dem Darwinismus)  und von 
Philosophie des Positivismus beeinflusst. 
Der Darwinismus ist die von Charles Darwin (1809- 1882) formulierte 
Entwicklungslehre, nach der die Arten der Organismen nicht auf einmal fertig 
geschaffen wurden. Sie sind entstanden auseinander und nacheinander auf 
Grund der wechselnden Existenzbedingungen und die 
Anpassungsfähigkeiten der Organismen. Darwin betrachtet die Vererbung 
und die Selektion als die bestimmende Faktoren bei der Entstehung der 
Arten.5 
Selektion heißt, dass die Variabilität der Individuen, durch den Kampf ums 
Leben eine natürliche Auslese bewirken. 
Der Darwinismus versteht also die Entwicklung der Natur aus einem 
Selektionsprozess des Überflusses durch die Lebensbedingungen.  
Darwins Werken leitete das Ende von der Vorstellung von Gott erschöpfter 
Welt ein, und die Naturalisten führten diese Gedanken weiter.  
                                                 
4
 Mahal, S. 16-20 
5
 Mahal, S. 44-45 
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Der Positivismus ist eine Philosophie, die ihre Forschung auf das 
Tatsächliche, das Wirkliche und Zweifellose basiert. Und er lehnt alles 
spekulatives ab. 
Der Positivismus geht zurück zu Auguste Comte (1798- 1857). Er war die 
Meinung, dass nur Tatsachen als Basis für wissenschaftliches Erkenntnis 
zugelassen sind. Tatsachen heißen was wirkliches, das man objektiv 
erkennen kann. 
Das Kulturelle und Geistige wird als von der Natur abhängig begriffen, und 
wird deshalb mit den Mitteln der Naturwissenschaft untersucht.6 
 
Eine andere wichtige Bedeutung hatte der Milieutheorie des französischen 
Historikers und Philosophen Hippolyte Taine (1828- 1893). 
Er fasste den Menschen als gesetzmäßig bestimmt, als determiniert von 
Vererbung (Rasse), Milieu und historischer Kontext. 
Und genau die Determiniertheit interessierten die Naturalisten, besonders die 
Fälle, wo sie am krassesten zu Ausdruck kam, zum Beispiel die Not der 
Armen, Alkohol- Probleme und krimineller Laufbahn.7 
 
Viele Autoren des Positivismus beschäftigten sich hauptsächlich mit 
Biographien und Entstehungs- und Wirkungsgeschichte von literarischen 
Texten. Aber dem zum Trotz sieht man deutlich, dass die Naturalisten, die 
sich ja in alle literarische Gattungen entfaltete, hier Inspiration geholt haben, 
oder eher beeinflusst worden sind.    
 
Der Hauptvertreter des literarischen oder näher bezeichnet 
                                                 
6
 Mahal, S. 45-46 
7
 Mahal, S. 48-49 
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literaturwissenschaftlichen Positivismus in Deutschland war Wilhelm Scherer 
(1841- 1886). Er verstand die Literatur als "Produkt individueller und 
gesellschaftlicher Gegebenheiten".8 
Das bedeutet, dass die literarischen Werke nicht fiktive, frei erfundene 
Erzählungen sind. Sie sind gesellschaftlich und biografisch determiniert. 
Scherer redet von "Erlebten, Erlernten und Ererbten". Damit meint er "die 
Erforschung der Bildungs-, Stoff-, Ideen und Erlebnisse des Autors, die 
Aufdeckung seiner Bildungsgeschichte und die historische Situation in der er 
lebt".9 
 
Allerlei Former und Vertreter des Naturalismus 
 
 
Genau wie in anderen Epochen, sind alle Formen der Literatur auch im 
Naturalismus vertreten, dass heißt Lyrik, Epik und Drama. "Jedoch 
unterscheiden sich deren Anteile literarischer Schöpfungen in verschiedenen 
Zeitperioden. Zwischen 1880 bis 1885 dominierten neben Theorien und 
Proklamationen vor allem die Lyrik, von 1885 bis 1890 v. a. Prosatexte und 
seit der 90'er Jahren Dramen und Romane." 10 
 
In Deutschland bildeten sich zwei naturalistische Zentren: München und 
Berlin. Großstädte die durch Wachstum und Sozialstruktur die Naturalisten 
faszinierten und heranzogen. Zwischen die beiden Zentren gab es starke 
Kontraste, ein Hinweis, dass auch der Naturalismus nicht eine einheitliche 
Gesamtbewegung war. 
                                                 
8
 Mahal, S. 50 
9
 Mahal, S. 50 
10
 Mahal, S. 21 
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Es bildeten sich bestimmte Gruppierungen von naturalistischen Schriftstellern 
heraus, die hauptsächlich ihre Ideen des Naturalismus in Zeitschriften 
verbreiteten. In München sammelten sich 1885 eine Gruppe um die, von 
Michael Georg Conrads publizierte, Zeitschrift "Die Gesellschaft". Und in 
Berlin bildete sich eine Gruppe um die Zeitschrift "Kritische Waffengänge" 
von der Brüder Heinrich und Julius Hart.11 
 
Die Herausbildung des Naturalismus wurde auch von viele Theoretische 
Schriften verstärkt, Schriften von unter anderem Zola, Bölsche und Holz 
Wie erwähnt, nahm die Naturalisten an, dass die Naturwissenschaft die 
Realität richtig erfasste. 
Der Wilhelm Bölsche schieb in sein Buch "Die naturwissenschaftlichen 
Grundlagen der Poesie" von 1887 folgendes: 
Der Dichter... ist in seiner Weise ein Experimentator, wie der 
Chemiker...Natürlich: der Dichter hat Menschen vor sich, keine Chemikalien. 
Aber... auch diese Menschen fallen ins Gebiet der Naturwissenschaften. Ihre 
Leidenschaften, ihr Reagieren gegen äußere Umstände, das ganze Spiel 
ihrer Gedanken folgen gewissen Gesetzen, die der Forscher ergründet hat 
und die der Dichter bei dem Freien Experimente so gut zu beachten hat... 
Ehe er ins Werk geht und kombiniert.". 
Ziel sei es, "zu einer wahren mathematischen Durchdringung der ganzen 
Handlungsweise eines Menschen zu gelangen und Gestalten vor unserm 
Auge aufwachsen zu lassen, die logisch sind, wie die Natur."12 
 
Arno Holz (1863- 1929), der als wichtigste Theoretiker des Naturalismus 
bezeichnet wird, fasste obengenanntes in eine Formel: "Kunst= Natur - x". 
                                                 
11
 Schmähling, S. 57  
12
 Mahal, S. 57 
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Das "x" ist das Material der Kunst, und soll möglichst nach Null tendieren. Im 
Falle der Literatur ist also das "x" die Sprache und die dichterischen Formen, 
und die Literatur soll zu exakt wie möglich die Wirklichkeit abbilden.13 
 
   
Aber, das naturalistische Drama,,, 
 
Als die Hauptgattung des Naturalismus steht das Drama, weil man hier am 
besten der Unterschied zwischen die sozialen Klassen und ihr Verhältnis 
zueinander, zeigen konnte. Doch waren viele Schriftsteller des Naturalismus 
oft nicht ganz objektiv, indem sie nur die schlechte Seite des Lebens 
darstellten. Und sie wurden dann auch von vielen Seiten zur damaligen Zeit 
kritisiert. 
Auf der Bühne versuchte man, wie auch in der übrigen naturalistischen 
Literatur, Taines menschenbeeinflussende Faktoren wie Rasse und Milieu 
umzusetzen. Im Zentrum des Dramas stand die Darstellung der Charaktere 
und insbesondere ihre soziale Situation, und die Meisten Stücke haben einen 
offenen Anfang und offenen Ausgang. 
 
Andere typische Merkmale des Naturalistischen Dramas sind: 
 Beibehalten der traditionellen Form  
 Das man sich mit neuer, bisher tabuisierten Themen14 beschäftigten 
 Bevorzugung des Dialekts 
 Wegfall des Monologs 
 Ausführliche Regieanweisungen15 
                                                 
13
 Schmähling, S 93-94 
14
 Alkoholismus, Vererbung, Kindestod etc. 
15
 Mahal, S. 93-95 
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Eine wesentliche stilistische Erneuerung war das Benutzen vom 
Umgangssprache, Jargon und wie schon erwähnt Dialekt. Bisher war es 
üblich fast nur Hochsprache/ Hochdeutsch in sowohl Literatur wie 
Bühnenstücke zu benutzen.  
Und eine andere beachtliche Erneuerung was, dass der traditionellen, 
individuellen Held, der autonomer Einzelne der sich frei entscheiden kann, 
nicht länger im Mittelpunkt standen. Im Zentrum steht jetzt die Gruppe oder 
Kollektiv. Oder der durch Herkunft, Milieu und Zeitumstände determinierter 
Mensch.16  
 
 
Autor Gerhart Hauptmann (1862- 1946) 
 
Hauptmann wurde am 15. November 1862 in Schlesien geboren (Salzbrunn 
heißt heute Szczawno Zdroj, und liegt in Polen). 
Nach einem kurzen Bildhauerstudium wandte er sich das Schreiben zu, und 
er gilt heute als der bedeutendsten Vertreter des deutschen Naturalismus. 
Hauptmann war sehr von den realistischen Werken Henrik Ibsens beeinflusst, 
und nach kleineren Erfolgen in verschiedenen literarischen Genres, gelang es 
ihn sich als Dramatiker zu behaupten. 
Sein erster Drama "Vor Sonnenuntergang" (1889) wird als grundlegendes 
Werk des Naturalismus bezeichnet17.  
 
                                                 
16
 Mahal, S. 95 
17
 "Vor Sonnenuntergang" geht um den moralischen Verfall mehrerer Bauernfamilien, 
nachdem sie unerwartet zu Wohlstand kommen, wegen einer Entdeckung von Kohle auf 
ihr Land“ 
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Aber sein, in 1892 verfasste, Drama "die Weber" gilt als sein am 
bedeutendste Theaterstück. Und als das wichtigste Drama des Naturalismus 
über Armut, Aufschrei und Aufruhr in den Anfang der Industrialisierung. 
"Die Weber", das auf historisch wahren Begebenheiten beruht, geht um den 
schlesischen Weberaufstand im 1844. Die Handlung spielt sich in das Dorf 
Peterswaldau ab, und geschildert (ins Detail) wird das Elend und Not der 
arbeitenden Parchentweber18. 
Von großer Bedeutung in das Drama ist die Sprache. Hauptmann verwendet 
den schlesischen Dialekt als Ausdruck des Milieus und der Webercharaktere. 
Und er benutzt hochdeutsch, wenn es um Charaktere der Bourgeoisie geht, 
womit er eine noch größere Distanzierung der zwei Gruppen erreicht. 
Außerdem ist die Verwendung des Dialektes ein Ausdruck von Hauptmanns 
Zugehörigkeitsgefühl. Sein Vater arbeitete mal als Weber in Schlesien, und 
deswegen war Hauptmann mit dem Dialekt vertraut. Dazu heißt es sich noch, 
dass der Großvater Hauptmanns im Weberaufstand 1844 teilgenommen hat. 
Schon in 1888 fasste Hauptmann den Plan zu einem Weber- Drama. Es 
folgte dann eine große Vorarbeit mit detaillierte historische Studien, und 
danach noch zwei Reisen ins schlesische Webergebiet um "Das Elend in 
seiner klassischen Form“ Selbst zu erleben.  
Als Quellenwerk benutze Hauptmann "Über die Noth der Leinenarbeiter in 
Schlesien und die Mittel ihr abzuhelfen", eine auf Dokumentation gegründete 
Schrift von Alexander Schneer, die im Juli 1844, also unmittelbar nach dem 
Aufstand, erschienen war. Und vor allem orientierte sich Hauptmann an 
Wilhelm Wolffs "Das Elend und der Aufruhr in Schlesien", einer detaillierten 
Analyse, die alle Ereignisse des Aufstandes dokumentarisch schildert, und 
                                                 
18
 Vgl. Appendix C. 
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aus der Hauptmann der "Weberlied" übernahm.19 
 
In den folgenden Jahren verfasste Hauptmann mehrere erfolgreiche Dramen, 
und nach der Jahrhundertwende erlangte er international Ruhm; Im 1896 
brachte ihn, die Kaiserliche Ungnade, die er zuteil geworden war, ihn um den 
Schillerpreis. Aber im Jahre 1912 verlieh ihm die schwedische Akademie den 
Nobelpreis für Literatur.20 
 
Als Autor des Naturalismus ist es nicht untypisch, eher fast vorausgegeben, 
dass Hauptmann sich als erstens für das Elend der unteren Schichten 
interessierte. Und zweitens dass er diese umfangsreiche Vorarbeit machte, 
um alles wirklichkeitstreu schildern zu können. 
Hauptmann gilt als der bedeutendste Naturalist und einer der größten 
deutschen Dramatiker überhaupt, und das, obwohl er sich in 
unterschiedlichen literarische Genres versuchte. 
Hauptmann war ein hervorragender Beobachter und besaß ein großes 
Einfühlungsvermögen.21 
 
Auf der Weg zur Bühne 
 
 
Schon im Unterüberschrift wird festgestellt dass wir bei „die Weber“ es mit einem Drama 
zu tun haben. Zunächst scheint dies unproblematisch aber, wie wir in diesem Kapitel 
zeigen möchten, unterscheiden sich dramatische Texte von epischen Texte, sowohl in 
Inhalt als Aufbau. Weiterhin werden wir einen kurzen Überblick über wie Dramen, im 
Bezug auf die Textanalyse, funktionieren, geben. 
                                                 
19
 Kindlers, S. 1261-1262 
20
 ”Die Weber”, S. 104 
21
 Kindlers, S. 1262 
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Beim Nachschlagen im Duden werden wir über die etymologische Wurzeln des Wortes 
aufgeklärt: Drama kommt aus dem griechischen und bedeutet „Handlung, Geschehen“22. 
Diese erste Bestimmung, obwohl etwas dürftig, deckt sich gut mit der Aussage Asmuths, 
der die Sache etwas genauer angeht. Von Aristoteles23 ausgehend, nennt er Handlung, 
Figurenrede, sinnliche Darbietung und Rollenspiel, als „die vier [...] Elemente, die das 
Drama begründen“24. 
 
Hiermit haben wir eigentlich Vieles nachzugehen um die genauere Definition aufstellen zu 
können. Allerdings werden wir zunächst auf das gattungsspezifische Merkmal des 
Dramas, laut Gutzen, zurückgreifen, nämlich „Unmittelbarkeit“25. Wichtig ist dieses vor 
allem um die beiden literarische Gattungen Epik und Drama von einander zu trennen26. 
 
Unter „Unmittelbarkeit“ versteht Gutzen die Tatsache dass, weil in dem Drama, generell, 
keinen Erzähler vorhanden ist, wodurch wir sonst, als Leser, üblicherweise von der 
Geschichte erzählt werden, passieren die Ereignisse, zunächst, jetzt und sofort, und zwar 
direkt vor unsere Augen. Hansen hat der Unterschied weiter ausgearbeitet: „Den 
afgørende forskel på den episke og den dramatiske genre er således, at personerne og de 
fremstillede genstanden i den episke genre præsenterer sig for os formidlet gennem 
forfatterpersonens bevidsthed, men dde i den dramatiske tekst, efter en eventuel 
introduktion, tilsyneladende træder selvstændigt frem foran os. Det er denne forskel som 
også giver sig udtryk i brugen af grammatisk tid. Forfatterpersonen repræsenterer en 
distance mellem læserpersonen og de fremstillede genstande og handlinger i de narrative 
tekster, hvilket er sprogligt markeret som grammatisk datid. Også selv om beretninen 
opleves temporalt som nutid. Det er denne distance vi ikke finder, eller som i hvert fald er 
minimeret, i de dramatiske tekster. Derfor den grammatiske nutid”27.  
 
                                                 
22
 DUDEN S. 361 
23
 Die aristotelische Tragödie wird gewöhnlich für die Ursprung des Dramas angenommen, siehe Nünning S. 122, 
Pfister S. 18, Szondi S. 9, Hansen S. 157, Asmuth S. 3 
24
 Asmuth S. 14. 
25
 Gutzen S. 50. 
26
 Sicherlich ist dies auch der Initialzündung für Asmuth, aber die kurze und, ja, unmittelbare, Darstellungsweise von 
Gutzen wirkt zunächst viel klarer und übersichtlicher. 
27
 Hansen S. 162. 
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Diese, vorläufige, Bestimmung korrespondiert auch besser mit der erste Begegnung des 
Dramas, etwas als Zuschauer in dem Theater, im Vergleich mit den unmittelbaren 
Eindrücke des Lesens eines Buches28. Weiterhin werden wir später sehen, das eben die 
Aufhebung der traditionellen Trennung zwischen Epik und Drama ein zentrales Thema des 
gegenwärtigen Dramas darstellt. 
 
Um das Drama aufzuschlüsseln, werden wir wieder auf die „Elemente“ von Asmuth 
zurückgreifen. 
 
An erster Stelle hat er die Handlung29 gesehen. Herunter versteht er „eine ganze Kette von 
Begebenheiten, an denen meist mehrere Personen beteiligt sind“30. Um diese Erklärung 
weiter auszubauen greifen wir nochmals auf Aristoteles zurück.  
 
„Begivenhedernes enkelte dele må hænge således sammen, at hvis man rokker ved én 
eller flerner den, så kommer det hele i ulave og falder fra hinanden”31. Weiter besteht jede 
Handlung, wieder laut Aristoteles, von drei Teile32, einen Anfang, die Mitte und der 
Schluss. Wie schon gesagt müssen jedes Teil genau in das ganze eingebunden werden. 
Bei Aristoteles wird Form und Inhalt deshalb zur einer Einheit verflochten: die antike Form 
der Tragödie.  
 
Neis seht drei Formen des Dramas, die er alle mit Symbole vergleicht, so z. B. die Antike 
mit einem Kreis. Thema das antike Drama war der unausweichliche Schicksal des 
einzelnen Menschen. In der Anfang wird der Schicksal vorausgesagt, oft von der Orakel 
                                                 
28
 Vgl. hierzu Nøjgaard S. 225 „Det særlige ved skuespillet i forhold til alle andre litterære tekster er netop, at det søger 
mod størst mulig intensitet i udtykket og størst mulig koncentration i handlingen. Denne ”lov” gælder på alle planer i 
dramaet. I personskildringen fremhæves de voldsomme følelser, de ekstreme passioner; i konflikten kæmpes på liv eller 
død, der drejer sig i alt fald psykisk om en eksistenskamp. Sproget er ofte højstemt eller ekstremt vulgært. Teatret går til 
yderligheder. Rummet er koncentreret til det absolut nødvendige, tiden er knap, det er nu, der skal handles, hvis man 
ikke skal gå under. Dramaet giver indtryk af intenst, betydningsmættet liv uden døde huller eller rolige hvilepauser” 
29
 Asmuth gibt zu das „Handlung“ nicht unbedingt perfekt das zum Ausdruck bringt, was er ausdrücken möchte. Vor 
allem unter Auseinandersetzung mit Pfister (s. 270f) diskutiert er diesen Begriff, aber lässt letztendlich „Handlung“ 
stehen, als „geringerem Übel“, Asmuth  S. 7 
30
 Asmuth S. 5 
31
 Aristoteles  Poetik, her taget fra Hansen S. 166. 
32
 Nøjgaard S. 222 
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oder Götter, die Mitte zeigt wie der Protagonist versucht dies auszuweichen und der 
Schluss bestätigt der eben vorausgesagten Schicksal. 
 
Dieser Form wurde in der Klassik aufgenommen und radikalisiert. Thema war jetzt „dem 
vom Wesen, Willen und Tun, Auf- und Abstieg, Sieg oder Untergang des Menschen“12. 
Strukturiert sind diesen Dramen wie eine Pyramide: Anfang, Steigerung, Klimax, 
Retardierung und Katastrophe oder Aussöhnung13. Dieser Form wurde von Gustav 
Freytag, der große Dramentheoretiker des Realismus, spätestens 1863, bestätigt34. 
 
Dieser Form wird allmählich gebrochen, bis zur Brechts „epische“ Theater. Es besteht 
keinen notwendigen Zusammenhang zwischen Anfang und Ende, überhaupt setzt das 
Drama irgendwo an und hört dann irgendwann mal auf. Zunächst lassen wir uns mit den 
Überlegungen Neis´ zum Thematik das gegenwärtigen Drama begnügen; 
„Selbstverlorenheit, Beziehungslosigkeit, Entfremdung und Ziellosigkeit“35, als Erklärung 
für dessen Form. Später werden wir uns Aufgrund die Überlegungen Szondis tiefer mit 
dem Thema befassen. 
 
Das zweite Element Asmuths war die Figurenrede. Da wir, fast, alle, Informationen das 
Reden den Charakteren entnehmen müssen, ist dieser alleine deshalb von höchster 
Relevanz. Noch wichtiger als das geäußerte sind die begleitenden Umstände: Was wird 
weshalb und wie an wen gesagt, und wozu36. Asmuth und Pfister finden beide dass es 
sich nur schwierig generell was über das Reden der Charakteren im Drama theoretisieren 
lässt.37 Asmuth plädiert deshalb dafür das man bei der Redeanalyse alles nachgeht was 
von Interesse sein könnte um dadurch innere Zusammenhänge und Ähnliches 
aufzuspüren. Pfister dagegen bezieht sich auf Roman Jakobson und das von ihm 
entworfenes Kommunikationsmodell. In der Interpretation werden wir, durch Pfister, 
Jakobsons Modell einbeziehen, nach bedarf, und den Rat von Asmuth allemal befolgen. 
                                                 
 
13
  Ibid S. 10 
34
 Gustav Freytag: „Technik des Dramas“, zitiert nach ibid. S. 11 
35
 Ibid S. 7 
36
 Asmuth fasst diese Umstände als die fünf Faktoren der Figurenrede zusammen: Redeziele, Wahrnehmungssituation, 
Verständigungsumstände, Partnerbeziehung, Personalstile. S 75. 
37
 Asmuth S. 72, Pfister S. 168. 
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Asmuths Sinnliche Darbietung und Rollenspiel 
 
Obwohl Asmuth sehr präzise in seine Auffassung von der Umgang mit einem Drama ist38, 
haben wir „die Weber“ nicht gesehen, und werden, auch, deshalb, diese Aspekte nicht 
berücksichtigen. Selbst wenn wir das Stück gesehen hätten, wurden wir trotzdem die nicht 
literarischen Aspekte einbeziehen, da die zunächst außerhalb unsere Hauptinteresse (die 
Textanalyse) liegt, und weiterhin wurde der Aufwand, diese Aspekte sachgerecht zu 
berücksichtigen in keinerlei Verhältnis zur Ergebnis stehen, da die an dem Text selber 
nicht ändern, höchsten die Sichtweise verschiedene Thematiken differenzieren können. 
 
Mit Hauptmann als erste, erfolgreicher Repräsentant, fängt mit dem Naturalismus, der 
Übergang zur Moderne an. Wird diese unterschiedlich von Autor zu Autor umgesetzt, 
sogar von Werk zur Werk, liegt dies zunächst in Natur der Änderung. Wie wir schon bei 
Neis sahen ist diese Änderung inhaltlicher Art, aber um die starker, oder überhaupt, 
umsetzen zu können, wurde auch die Struktur Freytags zunehmend hinfällig. 
 
Das klassische Drama konstituierte sich als der Versuch der „nach dem Zerfall des 
mittelalterlichen Weltbilds zu sich gekommenen Menschen, die Weltwirklichkeit, in der er 
sich feststellen und spiegeln wollte, aus der Wiedergabe des zwischenmenschlichen 
Bezuges allein aufzubauen“39, und zwar durch den Dialog. 
 
Das klassische Drama geht es um die zwischenmenschlichen Bezuge, untermauert teils in 
der Vorherschafft der Dialog aus sprachliches Medium und die Auseinandersetzung der 
Antagonist und Protagonist. Mit Brecht können wir sagen, dass in das klassisches Drama 
ist die „Spannung auf den Gang“40. 
 
Wurde mit der Moderne die bürgerliche Weltanschauung zunehmend verworfen, verlegt 
sich das Interesse das Drama auf der „Spannung auf den Gang“41. Wenn die Struktur Held 
                                                 
38
 „Als bloße „Lesedrama“ bleibt jeder Stück unvollendet“ S. 10 
39
 Szondi, S. 14. 
40
 Vgl. Appendix B. 
41
 Vgl. Appendix B. 
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gegen Schurke nicht länger ausreicht, um den Sinn in der Welt zu gestalten, muss der 
eben wo anders gesucht werden. Das lässt aber das Drama auf der Strecke bleiben. „Von 
der Möglichkeit des Dialogs hängt die Möglichkeit des Dramas ab“42. Der Dialog wird 
weiterhin im Drama stattfinden, aber nicht nur hier wird die Information ausgetauscht 
werden, wenn überhaupt, und die Gestaltung Antagonist gegen Protagonist wird auch 
zunehmend aufgegeben. Die Informationen, die das Publikum das Drama dennoch 
benötigen werden zunehmend in verschiedene andere Medien abgegeben werden. 
Zusammenfassend nennt Szondi dass, das „epische Ich“43. 
 
Aufzeichnung der Geschichte 
 
 
Wie bereits schon oben erwähnt betritt das naturalistische Drama auf viele 
Ebene Neuland, teils im Äußeren Aufbau, teils in der inneren Thematik. 
Gelegentlich wird der Naturalismus als Vorläufer oder gar erste Moment der 
Moderne benannt. Die Frage stellt sich natürlich, weshalb der Naturalismus 
diese Rolle bekam. Jede Epoche und jede Kunstgattung muss sich natürlich 
von den vorherigen oder andersmeinend differenzieren, aber in Falle die 
Naturalismus scheint der Bruch oder Neuansatz radikaler als sonst. Wir 
arbeiten aber von der Idee, dass die Naturalisten weitgehend in der Zeit der 
„Vormärz“ zurückgreift, politisch-literarisch, was die Thematik Hauptmanns in 
„die Weber“ zur Teil erklären könnte. 
 
Um diese Überlegungen in eine erste Darstellung das naturalistische Drama 
einbeziehen zu können, werden wir einen kurzen Durchgang der 
vorliegenden Epochen, der „Vormärz“ und der „Realismus“, unternehmen, 
und mit einen kurzen Niederschlag in die dafür am aussagekräftigsten 
                                                 
42
 Szondi, S. 19. 
43
 Szondi, S. 13. 
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Bereiche, Gesellschaft – Wirtschaft, die Politik und der Literatur uns einen 
Überblick zu verschaffen. 
 
Vormärz 
 
 
Die Zeit zwischen dem Wienerkongress und das Paulskircheparlament ist die 
Geschichte von Aufstieg und vorläufiges Scheitern das deutsche Bürgertum. 
Nachdem die anfängliche Begeisterung der deutschen Bürger für die Ideen 
der Französische Revolution ins Schrecken über das Blutbad der 
Sansculotten umschlug, bis sie endlich von den napoleonischen Armeen in 
die Armen der Aristokratie gezwungen wurden, spiegelt sich in der Zeit bis 
zur 1848er Revolution wieder. Die Anfängliche Reformen, die den Liberalen 
gefordert hätten wurde zunächst teilweise eingeräumt, dennoch ließen der 
König und die Adel nicht der Macht aus der Hand. Es waren „Revolutionen 
von Oben“44, weniger aus Wunsch der Demokratisierung eingeführt, sondern 
aus der Einsicht, dass nur effektive gesellschaftliche und wirtschaftliche 
Reformen es Preußen ermöglichen würde, sich gegen ein starkes Frankreich 
zu wehren. 
 
Diese Reformen setzte natürlich da ein, wo die Gesellschaft seine 
Ressourcen hätte, in der Landwirtschaft45. Obwohl die landwirtschaftliche 
Produktion in der Zeit zunahm und die Erntefläche sich verdoppelte, verlor 
die kleinsten Betreibe ihre Acker an die Ritterguten, die wieder rum ihren 
Gewinnzuwachs nicht an die untersten Schichten weiterleitete46. Der 
                                                 
44
 Hoffmann S. 126 
45
 Ders. S. 139 
46
 Ders. S 136 
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Bevölkerung stieg und mit der langsam anfangenden Mechanisierung (ab 
1840) wurde die Löhne gedrückt, und obwohl allmählich die Abwanderung in 
die Städten, von Arbeits-, und Aussichtslosen anfing, gleichzeitig steigende 
Erntezuwachs, die Reformen wegen, aber auch wegen der Anstieg in den 
genutzten Flächen47bedeutete dies zunächst der Entfall viele Beschäftigte auf 
dem Lande aus der gesicherte Lebensperspektive. Dies galt auch für die 
Heimarbeit beim Verlagsunternehmen, besonders in Textilgewerbe. Die 
daraus entstandene Krise wurde damit das erste Beispiel von 
Maschinenstürmerei: Der Weberaufstand i Schlesien 1844. 
 
In der Literatur schlug der Unzufriedenheit der Bürger mit den politischen 
Umständen in eine bewusst politisch-kritische Literatur um. Heinrich Heine 
und das „Junge Deutschland“ sah sich gerufen, teils gegen die apolitisch-
apologetischen Romantiker, aber vor allem gegen die undemokratische und 
antiliberale Kräfte zu kämpfen. Weitgehend von der Zensur verfolgt waren sie 
die Hauptgegner der aristokratischen Regimes, da in der Politik, Militär und 
die oberste Instanzen der Gesellschaft nur der Adel vertreten war. Das der 
Kampf, obwohl verbittert, dennoch von Hoffnung gekennzeichnet war, zeigt 
einen Ausschnitt aus der Vorrede Heines „Wintermärchen“, worum es geht 
was Heine und gleichgesinnten tun möchten, und zwar: „das vollenden, was 
die Franzosen begonnen haben“48. 
 
Die Gründerzeit. 
 
 
                                                 
47
 Hoffmann s. 138 
48
 Heinrich Heine, Vorrede zum „Wintermärchen“ 
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Die preußisch-deutsche Gesellschaft von 1848-1890 ist von der 
Industrialisierung gekennzeichnet. Von den erste landwirtschaftliche und 
Handelsreformen in folge der Niederwerfung Napoleons über die erste 
Anfänge eigentlicher Industrieproduktion 185049 bis zur Überholung Groß 
Britanien um die Jahrhundertwende50, in mehrere Bereiche der 
Industrieproduktion. Die Lokomotive dieser Entwicklung war der Eisenbahn, 
sowohl der Ausbau des Streckennetzes als Beschäftige aber auch der 
Personen-, und Güterverkehr und die Wert der Gesamtproduktion51. Die 
Industrie und Verkehr wuchs bis 1913 bis zu 51% von Nettoinlandsprodukt, 
von ca. 5% 1860 und die „exportintensiven verarbeitenden Industrien wie der 
Maschinenbau, die Elektrotechnik, die Optik, die Chemie und auch schon in 
den ersten Ansätze der „Straßenfahrzeugbau“52 wurden zur führenden 
Sektoren in der von der Industrie dominierter Ökonomische Strukturen den 
Gesellschaft. 
 
Das andere Bild was zum Industrialisierung gehört, ist das der Urbanisierung. 
Wuchs der Bevölkerung Preußens von 1850 – 1870 um etwa 30% 
verdoppelte in der gleichen Zeit Berlin seine Einwohnerzahl53.  Der Zahl von 
Städte im Reich mit mehr als 100.000 Einwohner stieg von 8 auf 48, der 
Anteil diese Städte von der Reichsbevölkerung wuchs von 4,8 v. H bis 21,3 v. 
H54. Der Urbanisierung wurden in Zentren geballt. Rhein-Ruhr hatte den 
höchsten Verstädterungsgrad von 75%, hiervon 50% in Großstädten55.In  
                                                 
49
 Hoffmann S. 136 
50
 1911, Hoffmann S. 220. 
51
 Alle diese Faktoren stieg in den Jahren 1850 – 1873 zwischen 5- und 20-fach.  Vgl. Wehler Bd. III, S. 70. 
52
 Hoffmann S. 221 
53
 Ders. S. 9. 
54
 Hoffmann S. 220. 
55
 Wehler III S. 513. 
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Preußen, als eingeständiges Land, wohnte schon 1910  61,5 % der 
Bevölkerung.  
 
Überhaupt wurde von den großen Städte Berlin Dreh-, und Angelpunkt der 
Industrialisierung. Zum einem wegen seiner Position als administrativen Sitz 
des Reiches und deren Armeen, aber auch wegen der Nähe zum 
Investitionsfreudigen Junkertum aber vor allem als innerdeutschen Stereotyp 
an alles was Industrialisierung ausmacht, gut oder schlecht. Das typische Bild 
der Epoche, die so genannten „Mietkasernen“56 war ein besonderes 
deutsches Phänomen als man anfing die Häuser in die Höhe springen zu 
lassen, mit viele engen Hinterhöfen und allerlei Hinter-, und Quergebäuden. 
1890 wohnten in Berlin 40% der Einwohnerschaft höher als den zweiten 
Stock. In den anderen Großstädten war es 30%57.  
 
Politisch hatte das Bürgertum die Hoffnung auf Demokratie, nach der 
Niederlage mit dem Paulskircheparlament, aufgegeben. War Metternich der 
Architekt der reaktionären Restauration Zentral-, und Osteuropas58, kann 
man die Rolle Bismarcks für zunächst Preußen und später das deutsche 
Reich nach 1848-9 durchaus vergleichen59. Er fuhr womöglich noch härter 
vor, mit Sonderstellung das Junkertum in der Gesellschaft (das Wahlrecht), 
Verbot oder Diskriminierung mal von Katholiken60, mal von Sozialisten, und 
immer auf eine strenge Zensur setzend. 
 
                                                 
56
 Hermann Aubin (Hg): Handbuch der deutschen Wirtschafts- und Sozialgeschichte Bd II, S. 638. Ernst Klett Verlag, 
Ludwigsburg,, Deutschland 1976. 
57
 Wehler III S. 515 
58
 Besonders der „Heilige Allianz“ Preußen, Österreich und Russland. 
59
 Bismarck wurde 1862 als Ministerpräsident und Minister des Auswärtigen Preußens berufen, und 1871 in folge der 
Krieg gegen Frankreich als Reichskanzler eingesetzt.  
60
 Der sog. „Kulturkampf“ 
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War die Hoffnung der Liberalen von einer „Revolution von Unten“ 1848-9 in 
Frankfurt gescheitert, bestand immer noch den Traum von „Einem 
Deutschland“. Als Preußen sich 1866 im deutschen Bürgerkrieg gegen 
Österreich durchsetzte wurde der Boden für die „kleindeutsche Lösung“61 
geschaffen.  Das diese „Revolution von Oben“62 nur dem „Eisenkanzler“ 
zuzutrauen wäre, der sich selber knapp aber unzweideutig dazu äußerte, das 
wenn es eine Revolution geben sollte, wolle er sie lieber „machen als 
erleiden“63. 
 
Mit der erfolgreichen Reichsgründung und die wirtschaftliche Erfolge wurden 
die Kritiker ohnehin wenig Platz gelassen. Das diese, besonders die 
politischen, Erfolge Bismarcks anerkannt wurde, zeigt deutlich der in 
„Volksepidemie“ ausgeartete Bewegung zur Errichtung von 
„Bismarckstürmer“ nur wenige Jahre nach seiner Entlassung von Kaiser 
Wilhelm d. II. 
 
Die Industrialisierung schlug sich auch in der Literatur nieder, teils direkt und 
teils indirekt. Nach dem Scheitern die Liberalen in Folge der 1848er 
Revolution wurden alle Hoffnungen an eine Reformierung der Gesellschaft 
durch die kritische Literatur aufgegeben. Der Gründermensch hätte keine Zeit 
für Schwärmereien, er war Realist. Das hieß vor allem die gesellschaftlichen 
Zeichen anzuerkennen, und ließ der Bürger drei Ziele verfolgen: 
„gesellschaftlich wollte man sich dem Adel annähern, politisch wollte man 
sich vor dem Proletariat schützen und vor allem seinen Aufstieg zur Macht 
                                                 
61
 Eine Sammlung von die deutsche Länder unter Herrschaft Preußen und ohne Österreich. 
62
 Wehler III, S. 252. 
63
 Wehler III, S. 253. 
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verhindern und wirtschaftlich wollte man die freie Dynamik des Unternehmers 
(im weitesten Sinn) weiter ausbauen“64. 
 
Der Bürger wollte in seinem Weltbild bestätigt werden was für den 
„Biedermeier“ der Weg, bereitete, und im Züge der Industrialisierung waren 
die Bürger durchaus im Stande die Künstler für ihre Leistungen  zu 
honorieren. Es entstand einen Massenmarkt für Literatur und Dramen; die 
Produktion war größer als je zuvor. Ob diese Umstände alleine erklären 
können, warum heute keine Dramen und nur wenige Romane bekannt sind 
mag aber zu bezweifeln sein. 
 
Naturalismus 
 
 
Die Naturalisten sahen sich in klarer Opposition zu dem Realisten, zu den 
reaktionären Bewegungen in dem wilhelminischen Reich. Damit waren sie 
gedanklich mit Heine und die Kritiker der „Vormärz“ verbunden, und sie 
wurden auch in der Gegenwart als „Jüngstdeutsche“ verspottet65. Der Wahl 
von Themen hauptsächlich im Bereich von den sozialen Probleme der 4. 
Standes (Alkoholismus, Hunger und Armut) war alleine durch deren 
Benennung als Gesellschaftskritik anzusehen und wurde auch in der 
Gegenwart so aufgenommen.  
 
Weniger als eine Politik durchzusetzen oder die Aufmerksamkeit auf 
gesellschaftliche Probleme zu lenken ging es die Naturalisten darum, das 
Programm zu vermitteln. Gleichermaßen von die Theorien Darwins und die 
                                                 
64
 Beutin S. 262 
65
 Beutin S. 342 
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Methode der Naturwissenschaften inspiriert, suchte man deren Erfolge 
umzusetzen. 
 
Mit Darwin wurde der größte Narrative des Abendlandes entgültig verworfen 
und es wurde klar des es keinen „Sinn“ gibt, verstanden als einen Wille oder 
Kraft hinter das menschliche Dasein, außer die eigene.  
 
Die Naturwissenschaften zeigte die Gesetzte der Natur die alles regelt und 
kontrolliert, sowie schon der biologische Erbe und die gesellschaftliche 
Kontext jedes Mensch bindet und keinen Platz für eine freie Wille übrig lässt.  
 
Der Unterschied zur klassischer Auffassung das Bürgertum und dem Helden 
der durch eigene Willen und Kraft seinem Schicksal lenkt, kann kaum größer 
sein. Die Dramen dementsprechend auch. Hatte Freytag die 
Pyramidestruktur schon 1873 „kanonisiert“, wurde diese von den Naturalisten 
verworfen, beide in der Thematik sowohl als auch in der Struktur. 
 
Die Themen der Naturalisten haben wir schon angedeutet, aber was 
zunächst auffällt ist die Umsetzung derer. Da keine „Handlung“ im 
gewöhnlichen Sinne möglich ist, werden die verschiedenen Szenen eher 
Charakter-, und Milieubeschreibungen. Das der „Botschafter aus der Fremde“ 
öfters eingesetzt wird, um überhaupt die Charaktere, die ja biologisch und 
gesellschaftlich gebunden sind, in irgendeine Richtung zu bewegen, 
unterstreicht überhaupt die Gebundenheit. Die Sprache der Charaktere ist ein 
weiteres Merkmal der Determinierung. Zum einen lassen die Dramenautoren 
ihre Charaktere in Dialekt sprechen, weil Menschen nun mal so sprechen, 
aber auch um ihre Gebundenheit der Sprache zu verdeutlichen und zum 
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anderen wird der Monolog verworfen weil „im gewöhnlichen Leben laufen 
nicht lauter feinsinnige Psychologen herum, die nichts Dringenderes zu tun 
haben, als Personen und Zustände ihrer Umgebung scharf und 
einschneidend zu analysieren66“. Statt dessen reden die Charaktere an 
einander vorbei oder sie brechen angefangene Sätze ab67. Überhaupt verliert 
die Sprache die Funktion das klassische Drama, als Mittel zur 
Charakterisierung. In moderne Dramen ist öfters das nicht gesagte, oder gar 
verschwiegene, wichtiger als das gesagte. 
 
Die Themen der Naturalisten lässt eine Verwandtheit oder enge Verbindung 
mit sozialistischen Autoren oder Naturalisten vermuten. Das die Zeile diese 
eher Ästhetische als sozialer Art waren, lässt sich aus mehrere Quellen 
schöpfen. 
 
Als der, erfolglose, Benachteiligung/Verfolgung gegen die SPD aufgehoben 
wurde und sie durch ihren Wahlerfolg zu Träger der Gesellschaft wurden, 
brach die Naturalisten die Verbindung ab. Anscheinend möchte man mit den 
etablierten Teile der Gesellschaft nichts zu tun haben. Wäre das Ziel eine 
Besserung des 4. Standes hätte man sich aber keine bessere Möglichkeit 
wünschen können. 
 
Dieser Erkenntnis vertieft sich beim Blick in die naturalistischen Stücke 
selber. Wie genannt spielt der Determiniertheit eine große Rolle, die öfters 
durch den „Botschafter“ gebrochen wird. Für einen gleichgesinnten, d. H. 
sozialgesinnten, Theaterbesucher im Publikum, wäre es naheliegend diese 
Rolle selber zu übernehmen, draußen in der Wirklichkeit. Dazu benötigt man 
                                                 
66
 Kerr, zitiert von Cowen S. 204 (Metzler) 
67
 Asmuth S. 67 
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lediglich die Überzeugung das der Kampf möglich ist, das Änderung möglich 
ist. Aber auch hier lassen die Naturalisten die Sozialisten im Stich; denn es 
gibt ja gar keinen Schluss. 
 
Theoretiker wie Franz Mehring und Georg Lukács lässt da keine Zweifel über 
die Beweggründe der Naturalisten aufkommen: „sie seien dekadente 
Spätbürger in ihren eigene Untergang verliebt und thematisierten der Not der 
unterdrückten Klasse wegen ihres exotischen Reizes, ohne Perspektiven für 
eine Änderung eröffnen zu können“68. 
 
Wenn diese Äußerungen sich bewahrheiten sollen, wäre es zunächst einen 
klaren Hinweiß auf die naturalistische Positionierung zwischen idealistischer 
Klassik und hoffnungslosen Moderne. Zunächst wird es aber auf eine 
Analyse ankommen, um diese Punkte textnah beantworten zu können. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                                 
68
 Beutin S. 316 
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Aber andererseits,,, 
 
In den obenstehenden Kapiteln haben wir schon mögliche Einflüsse auf dem 
Autor aufgestellt. Als angehöriger einer Gruppe mit einen gewissen 
Programm, lebend und wirkend in eine Zeit mit einer Vorgeschichte aber 
auch mit den gegenwärtigen Probleme die es gab, erzeugen Erwartungen 
was das Projekt Hauptmanns war, was er wollte und vielleicht warum. Das 
„wie“ ist aber da „A“ und „O“ in diesen Zusammenhang weil, fast, nur die 
Realisierung von künstlerischer Programme auch die erwartete Reaktion im 
Publikum, oder gar Gesellschaft, bewirken kann, wenn erfolgreich, oder eben 
nicht, wenn nicht erfolgreich.  
 
Das „wie“ ist der Bereich der Analyse. Hier werden wir hinter der Oberfläche 
das Geschehen, die Figuren und die Struktur das Drama gehen, um zu sehen 
wie die einzelnen Komponenten zusammenspielen und was uns Hauptmann 
damit sagen mag. Diese Schlüsse werden wir dann in der Interpretation 
weiter verfolgen um den Naturalismus Hauptmanns in „die Weber“ 
auszuarbeiten. Anders gesagt, mit der Analyse werden wir die Aussage 
Hauptmanns, weiter als der Ereignisverlauf, entschlüsseln, was der 
Grundlage der Interpretation sein wird. 
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Da der Naturalismus irgendwo zwischen Realismus und Moderne 
anzusiedeln ist, werden wir zunächst „die Weber“ mit dem Dramenmodel 
Freytags analysieren. Zum einen möchten wir hier sehen ob der Verwerfung 
von dem Realismus von Seiten der Naturalisten sich „bloß“ auf der 
inhaltlichen Ebene verläuft aber auch strukturell. Auch ohne diesen Stilbruch 
sind Modelle selten imstande alle künstlerische Schöpfungen vollständig und 
indiskutabel zu erklären. Alleine der Umstand der generelle Ebene der 
Theorie und die besondere das jeweilige poetische Produkt macht dieses 
klar. Mit Einbeziehung von den Kritiken Szondis möchten wir den weiteren 
Verlauf das Drama vertiefen. Mit Brecht ist das Drama sicherlich in die 
Moderne angekommen, aber diesen Schritt wurde nicht auf ein Mal 
vollzogen. Somit  werden wir  die Frage nachgehen können in wiefern der 
Naturalismus schon die Moderne einzuordnen ist oder weniger so, bzw. 
welche Elemente das naturalistische Drama „Modern“ sind, und welche noch 
das „Ancién Regime“ Freytags verpflichtet ist. Vorwiegend wird es hier um die 
„Episierung“ in das Moderne Drama gehen. 
 
Die fünfaktige Aufbau „die Weber“ scheint zunächst direkt vom Model 
Freytags übernommen zu sein. Allerdings ist der Zahl der Akten einen kleinen 
Teil davon. Wie wir schon sahen, ist das Zusammenspiel zwischen der 
äußerlichen Form und der Inhalt für Freytag von entscheidender Bedeutung. 
Demnach wurde das Drama dann mit der Einleitung anfangen, die wiederum 
eine Dreiteilung unterordnet ist; „dramatische Auftakt, eigentlicher Exposition 
und „erregendes Moment““69. 
 
                                                 
69
 Asmuth S. 106 
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Sind die zwei erste Elemente öfters im ersten Akt vorzufinden, wird meisten 
das „erregendes Moment“ in zweitem verlegt. Wichtig sind diese 
„Dreieinigkeit“, als sie die Handlung im engeren Sinne ausmacht, bzw. 
vorbereitet, jedoch nicht sämtlicher Ereignisse im Spiel berücksichtigen 
können. Wir erinnern uns das Gutzen besonders „Unmittelbarkeit“ als 
Hauptmerkmal des Dramas hervorgehoben hatte. Durch den dramatischen 
Auftakt wird eben das Publikum „wachgerüttelt“, und seine Aufmerksamkeit 
auf die Bühne gezerrt70. 
 
Die Eingangszene in „die Weber“, für einen lesendes Publikum auch die 
Regiebemerkungen, erfüllt diese Funktion bestens. Schon hier wird auf 
Entfremdung und feste, maschinenähnliche und Maschinen dominierende 
Elemente gesetzt, obwohl gar keine Maschinen vorhanden sind! 
 
Es kommt durch die Tür eine endlose Reihe von „Weber, Weberfrauen und 
Kinder“. Diese „Masse“ wird von Expedient Pfeiffer „in Schach“ gehalten, der 
sich bei der Waremusterung  von „eines Zirkel und eine Lupe“ bedient. Wir 
haben hier klare Verhältnisse, der namenlosen Gruppe, die Menge, der die 
gnadenlose Musterung eines Einzelnen ausgesetzt ist. Ohne die Maschinen 
hätte man dieses Bild fast Chaplins „Modern Times“ entnehmen können; eine 
nach den Anderen, unaufhörlich treten sie hervor und werden zermalmt. 
 
Die Beschreibung der Weber71 schließt den dramatischen Auftakt ab, und die 
Sympathien im Saal werden klar, wird dem Publikum beinahe erzwungen.  
                                                 
70
 [Der dramatische Auftakt] „zielt weniger auf sprachliche Information als aus szenischer Attraktion, ist eine Art 
Köder, der die Sinne des Zuschauers gefangennimmt und seine ganze Aufmerksamkeit auf das beginnende 
Bühnengeschehen lenkt“ Asmuth S. 108 
71
 „Die Männer, einander ähnelnd, halb zwerghaft, halb schulmeisterlich, sind in der mehrzahl flachbrüstige, hüstelnde, 
ärmliche Menschen mit schmutzigblaser Gesischtsfarbe“ 
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Sind wir jetzt alle gespannt auf was folgen mag, womit haben wir es hier 
eigentlich zu tun, folgt die Exposition, dessen Aufgabe zweierlei ist: Zum 
einen die Vorgeschichte zu geben und weiterhin die „die Hauptpersonen 
einschließlich ihrer Interessen und ihrer Beziehungen zueinander“72 zu 
präsentieren. Das anfangs gemahltes Bild von der Masse vor dem Richter 
wird durch die herablassende und demütigende Haltung Pfeiffers die Weber 
gegenüber, unterstrichen. Dieser Ausmahlung den dramatischen Auftakt 
gleitet förmlich in der zweite Teil der Exposition über, die Präsentation der 
Hauptfiguren. Fast notgezwungen setzt Weber Bäcker die unverschämte 
Haltung Pfeiffers73 die restlichen wehrlose Weber, sich gegenüber. Nach der 
Devise „Angriff ist die beste Verteidigung“ provoziert74 er Pfeiffer beim Erhalt 
seines Geldes. Bäckers Sonderstellung ist schon durch seine äußere 
Erscheinung angedeutet (vgl. Figurenanalyse) und durch die 
Auseinandersetzung mit zunächst Pfeiffer und später Dreissiger, werden zwei 
gleich Starke Figuren ihrer jeweiligen Gruppen das Publikum vorgestellt und 
die Gruppen vorangestellt.  
 
Der Hauptkonflikt und deren Kontrahenten sind damit klar: Die notleidenden 
Weber sind nicht nur nicht imstande bei ihrer Vorgesetzten Interesse oder 
irgendwelche Teilnahme zu erzeugen. Als der Exposition ins extreme 
getrieben wird, wenn der Junge Gustav regelrecht unter seiner Last 
zusammenbricht, zeigt aber Dreissiger Gefühle. Das der Distanz zwischen 
die Weber und Dressiger ist weit geringer als er vermuten lässt: Als er vom 
Zimmer mit Gustav zurückkehrt aufgebracht und außer sich, möchte er die 
                                                 
72
 Asmuth 104 
73
 Expedient Pfeiffer: „Wenn´s Euch nicht passt Reimann, da braucht´r bloß ein Wort sag´n . Weber hat´s genug.“, S. 
10  
74
 Bäcker: „Das ist a schäbiges Almosen, aber kee Lohn“ S. 11 
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Verantwortliche beschimpfen, stellt dann fest das diese wohl Eltern sind75, 
genau so wie er. Er versagt sich aber nicht die Möglichkeit seine eigene 
Angst auszusprechen76, eine Angst die ihm wieder rum auf die gleiche Ebene 
als die Weber stellt, genau so gefangen im vor-kapitalistischen System, mit 
die gleiche Ängste um Existenz und Familie. 
 
Interessant ist der Kommentar Dreissigers, als er auf Pfeiffers Bitten zur Hilfe 
gegen den aufständischen Bäcker kommt. Anscheinend ist etwas vorgefallen 
am Abend davor, einen Umzug einem Lied gegen Dressiger singend. Bäcker 
gibt nicht zu beteiligt gewesen zu sein, aber nicht nur kennt er das Lied 
bestens, er gibt auch zu das es ihm gefällt. Schon hier zeigt Dreissiger 
Schwäche indem er mehrmals Bäcker mit Entlassung droht, aber dieser 
sucht wiederholt der Konfrontation, weshalb es Dreissiger keine Möglichkeit 
übrig bleibt als eben die Kündigung auszusprechen. 
 
Hiermit haben wir der Hauptkonflikt und Protagonist und eine, kleine, 
Vorgeschichte klar ausgearbeitet, alles sehr nach dem Modell Freytags gleich 
nach der Exposition in ersten Akt. 
 
Das „erregendes Moment“ erfolgt dann im zweiten Akt, das gleichzeitig in 
dem ganzen Akt darauf aufbaut. Die anfangs fröhlicher Feierstimmung, 
hervorgerufen primär aufgrund der Heimkehr von Moritz Jäger und die 
Geschichte seiner Erfolges und der „glückliche“ Zufall das ausgerechnet 
heute der Alten Baumert seinen kleinen Hund habe schlachten lassen, verfällt 
schnell in Trauer und Wut. Anfangs wird der Not und Elend der Weber, in den 
                                                 
75
 Dreissiger: „Es ist rein unbegreiflich wie Menschen... wie Eltern so unvernüftig sein können“, S. 15. 
76
 Dreissiger: „Daß so´n Mann auch Sorgen hat und schlaflose Nächte[...] und immerfort sozusagen auf Tod und Leben 
kämpft“, S. 15 
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Regiebemerkungen, wiederholt unter Beweis gestellt. Durch die Präsenz von 
Frau Heinrich wird das Thema auch zwischen die Figuren gestellt77. Obwohl 
Moritz Jägers Wiederkehr zunächst Heiterkeit aufbringt, ist er sich auch die 
Lage bewusst78, was er mehrmals anspricht ohne mehr als rhetorisches 
Achselzucken bei den Baumerts und Ansorge zu erzeugen79. 
 
Schon wegen der Präsenz von Jäger und vom Essen gestärkt,  bekommen 
Ansorge und der Alte Baumert Kraft und fangen an zu träumen80.  Als aber 
der Alte Baumert vom Essen erkränkt, ist das Bild der Hoffnungslosigkeit in 
Mitten der Feier perfekt. Wie schon gleich davor versprochen fängt nun Jäger 
an von dem Weberlied vorzulesen.  
 
Ist diese am Anfang angedeutet worden, und da schon einen fast mythischen 
Charakter anerkannt. Alle anwesenden sind mit dem Lied bekannt, aber der 
mythische Charakter wird von der Tatsache unterstützt, dass keiner der 
Name des Liedes kennt. Die Umstände werden alle in Alte Baumerts, der 
Proletariers, Gleichstellung des Liedes mit der Bibel zusammengefasst. Der 
Vergleich zwischen den vereinenden und revolutionäre Charakter der Bibel 
für die erste Christliche Gemeinden in Jerusalem und Rom und die gleiche 
Eigenschaft bei dem Lied für die Weber, lässt Hauptmann die Weber als die 
erste Sozialisten ansehen, ein Bild das die anfängliche verfremdete 
„Maschinenszene“ gut unterstützt. Man könnte aber auch den Jäger mit dem 
Rottenfänger aus Hameln vergleichen. 
 
                                                 
77
 Frau Heinrich: In Wut und Angst schreiend: „Ich wär ja zufriede, wenn´s uf Schweinefutter langte!“ S. 21. 
78
 Moritz Jäger: „Seid ihr hierum immer noch aso happich uf Hundebraten?“, S. 24 
79
 Ansorge: schnüffelnd „Nu ja ja – nu ne ne, das is ooch noch ´ne Guttschemecke, das mach gar a lieblich Gerichl“, S. 
24. 
80
 Der Alte Baumert: „Du soll´st unsere Sache amal in de Hand nehmen dahier“ S. 27. 
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Beim Vorlesen wird dieses Bild noch ausgebaut. Moritz Jäger, der Priester, 
leitet die Messe dessen Wirkung in das Spiel zwischen Ansorge und Baumert 
niederschlägt. Ist der erste zunächst erschüttert und ängstlich, lässt sich 
Baumert sich voll von den Worten berauschen bis zum totalen 
Wutausbruch81. Er steckt damit Ansorge an, der aber einen Schritt weiter 
geht und der Konflikt voll entfachen läßt: Mir leiden´s nimehr! Mir leiden´s 
nimehr, mag kommen, was will“82. War die körperliche Verfassung Jägers, 
genau so wie Bäckers, ein erstes Anzeichen seinen besonderen Status bringt 
er, mit dem Lied, die Wahrheit oder das Licht, an das Volk und wird damit der 
Priester, der sie aus der Wüste führen soll. Als der Überlieferer des Liedes 
wird er zum Botschafter aus der Fremde. Ist die Variante Jägers als 
Botschafter weniger als wie in die Antike, ist er aber dafür um so wichtiger, 
um zu unterstreichen, dass die Weber nicht imstande sind, sich selber aus 
ihrer Determiniertheit zu lösen. 
 
Im dritten Akt werden einige Nebenkonflikte angedeutet, die mehrere Effekte 
erzeugen. Freytag folgend sind wir bei der Steigerung angekommen. Ist der 
Konflikt klar ausgearbeitet, die Opfer, deren Held und dessen Widersacher 
soll nun das Momentum aufgearbeitet werden, damit der Konflikt in einem 
großen „Knall“ aufgehen kann. Die Stille vor dem Sturm. 
 
Durch Einbeziehung von Wiegand, der Reisende und der Bauer, der Förster 
und Kutsche und letztlich Welzel der Gastwirt, werden Positionen von 
verschiedenen Anpassungsstrategien zwischen Proletariat und Kapital 
aufgeboten.  
                                                 
81
 Der alte Baumert, springt auf, hingerissen zu deliranter Raserei, sprich, der Naturalist lässt wieder die Wirkung der 
Alkohol ziegen  29. 
82
 Ders. S. 29. 
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Von dem Reisende und Wiegand, der direkt an der Not der Weber verdient, 
über Welzel, der die Position der Versöhnung aufhält und der Bauer, der 
ähnlich wie Dreissiger die Weber selber für ihre miese Lage verantwortlich 
hält bis zum Förster und Kutsche, die Repräsentanten der Obrigkeit, der alles 
in Auge habend und jede Kleinigkeit bestrafft. Besonders niederträchtig ist 
natürlich der Reisende der, obwohl verheiratet83, trotzt dem versucht die 
Tochter Welzels zu verführen84.  
 
Interessant ist der Figur Wittig. Als Schmiedemeister steht er als Handwerker 
eigentlich über die Weber, das Proletariat. Er bekennt sich zu Ansorge und 
Baumert, die Alten, aber verweigert sich von Jäger beschenken zu lassen. 
Weil er, aufgrund seinem Sinn für Gerechtigkeit85,  in Ungnade gefallen ist, ist 
seine Lage nicht besser als die der Weber, weshalb er am Ende auch mit 
denen abzieht. Die Willkür und Allmacht das Kapital und der Aristokratie, über 
das Leben der Einzelne zu entscheiden, wird hiermit angedeutet.  
 
Die verschiedenen Positionen das von den Figuren repräsentiert werden, 
kann als Hauptmanns Einbeziehung der gegenwärtigen Gesellschaft in dem 
Hauptkonflikt, eine Art Diskussion der Autor mit dem Publikum, besonders 
das dass sich vom Hauptkonflikt nicht angesprochen fühlen wurden. Der 
Königstreuen Welzel86, der versucht die  (soziale) Ruhe aufrecht zu erhalten, 
der Patriarch87. Der „rücksichtslose88“ Wiegand, der es nur auf das Geld 
                                                 
83
 Der Reisende: „Sie denken wohl weil ich den Ring Trage?!“, S. 32 
84
 Der Reisende springt auf dem Tisch, scheinbar freudig überrascht, tritt an dem gedeckten Tisch und streckt Anna die 
Hand hinüber., S 32. 
85
 Wittig: „Ich hab die infame Karnalje emal vom Ferde gezogen, weil se an klee´n tummen Jungen wägen a paar 
unreifen Birnen mit´n Ochsenziemer hat durchgewalkt“, S 42 
86
 In den Regiebemerkungen am Anfang des Aktes wird das Porträt Wilhelm Friedrich IV, erwähnt. 
87
 Welzel: Auf dem Rückwege zum Schenkgesims bleibt er stehn und wendet sich langsam in all seinen Pflegma 
88
 Regiebemerkung S. 30 
Så körer det for dig, maaan!                                                                                                                                          RUC 
Trine Pedersen                                                                                                                                                        Institut VI 
David Klefter Jørgensen                                                                                                                            2. Kandidatmodul 
Vejl: Flemming Finn Hansen                                                                                                                                 03062005 
 
 
 
34 / 69
abgesehen hat, der selbstgerechten Bauer89 und Kutsche, der sich hinter 
seine Autorität versteckt90. Obwohl Hauptkonflikt und Gegner schon klar 
steht, wird gezeigt das dem Kapital und die Macht sich gegenseitig 
verflechten, und dass die Weber nicht nur gegen Dresssiger zu kämpfen 
haben. Durch Religion, Ausübung der Autorität (dynastischer und 
intellektueller) und eine Zersplitterung der Massen (Wiegand) wird das 
Proletariat kontrolliert. 
 
Die Weber lassen sich aber nicht vom Weg abbringen, und auf Zeichen von 
Bäcker und Wittig stimmen sie im Lied mitein. Erst das Lied bewegt zum 
Aufbruch, fast wie in einem Ritual werden sie alle miteinbezogen. Der 
besondere Charakter des Lieds wird vom Flucht Wiegands, die Ohren fest mit 
den Händen bedeckt, nochmals deutlich. 
 
Die Bühne ist damit für den Showdown gesetzt, der Konflikt muss seinen 
Höhepunkt finden. 
 
Die Szene bei Welzel hat durch die Aufzeichnung der Verquickung der 
Konflikt in die ganze Gesellschaft somit auch einen vorbereitenden Charakter 
auf die Szene am Anfang bei Dreissiger. Da sind eben, die Repräsentanten 
der Obrigkeit (Geld, Religion und mit dem Verwalter der Verlängerung der 
Politik) beisammen. War bei Welzel eher die untere soziale Schichten 
repräsentiert, die meisten damit beschäftigt waren sich selber 
durchzuschlagen sind wir beim Dreissiger auf der gesellshaftliche und 
geistige höhere Ebene angekommen, erstere mit Dressiger selber, letztere 
                                                 
89
 Der Bauer: „Ihr macht ja a schuaderhaftiges Gelammetiere dahier. Was de d´r Himmel schickt, das misst mir uns 
gefall´n lass´n“, S. 36 
90
 Kutsche: „Euch Webern aber soll ich´s  ausrichten: d´r Herr Polizeiverwalter lässt euch verbieten, das Lied zu 
Singen“, S. 42 
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mit Weinhold, und teilweise die beide Frauen. Einer mittleren Position nimmt 
Kittelhaus, der eben geistig argumentiert aber völlig den Konservatismus 
Dressiger unterstützt. Alle haben sie jedoch gemeinsam das sie über die 
Weber reden, der Standesunterschied wird aufrechterhalten91.  
 
Der Kandidat Weinhold versucht Verständis für die Reaktion der Weber 
aufgrund ihre schwere Not zu erzeugen, aber die Reaktion Dreissiger ist 
einem Vorzeichen auf der Ausgang der Hauptkonflikt: Er ist Herr im Haus und 
lässt sich keinem von was einreden92. 
 
Er ist nicht nur nicht willig auch einen Schritt in Richtung Verständnis zu 
gehen, obwohl beide seine Frau und Pastor Kittelhaus versuchen zwischen 
ihm und dem Kandidaten zu schlichten. Die beide beruhen sich natürlich auf 
Argumente die der besprochenen Problematik außen vor lässt93. Genau wie 
im ersten Akt setzt aber Dreissiger seinen Willen durch, und entlässt dem 
Kandidaten. Mehr als nur die Sturheit und Unverständnis Dreissigers zu 
zeigen wird auch hier klar dass Verhandlung nicht Möglich ist. Seine völlige 
Unverständnis vom Geschehen, wird nach dem Ausführen vom Jäger von 
ihm selber unterstrichen: „Es ist unbeschreiblich lächerlich. Erst der Krakeel 
beim Tisch mit dem Kandidaten. Fünf Minuten später empfiehlt er sich. Fort 
über alle Berge!  Dann dieser Geschichte. Und nun spielen wir unser Whist 
weiter“94.  Die Entlassung vom Weinhold zeigt damit auch dass Konflikte mit 
Dreissiger nur unter Angst der Existenzverlust ausgetragen werden kann. 
War Weinhold doch ziemlich nahe an der Familie gewesen, die Frau versucht 
                                                 
91
 Z. B. Weinhold: „Ich erwarte gar nicht, das solche Leute...“, S. 46. 
92
 Dreissiger: „Ich muß sie ersuchen, sich auf die Erziehung meinerKnaben 
93
 Kittelhaus: „man muß es seiner jugend zugute halten“; Frau Dreissiger: „der jungene Mensch ist aus so eine gute und 
achtbare Familie“ Ders. S. 46. 
94
 Ders. S. 50. 
Så körer det for dig, maaan!                                                                                                                                          RUC 
Trine Pedersen                                                                                                                                                        Institut VI 
David Klefter Jørgensen                                                                                                                            2. Kandidatmodul 
Vejl: Flemming Finn Hansen                                                                                                                                 03062005 
 
 
 
36 / 69
ja ihm zu verteidigen, ist es klar das der Angst die Weber immens gewesen 
sein muss. 
 
Das Endergebnis ist ja aber schon angedeutet gewesen und unvermeidlich. 
Der Pastor Kittelhaus versucht sich die Menge zu beruhigen. Hat er schon 
Jäger kleingekriegt,95 obwohl dieser sich gleich dagegen wehrt, zeigt der 
Geistige das er genauso wie Dreissiger der Verbindung zur Realität verloren 
hat. Er geht vor die Tür um durch seines Amt die Kontrolle 
wiederzugewinnen. Seine Rede, gebrochen, vermittelt einen Eindruck als 
wäre er im Trance. Wie Christ sieht Kittelhaus hier seine Beruffung für die 
Sünder zu sterben, das letzte durch seine dringlichen Bitten die Türe hinter 
ihm zu verschließen, gezeigt. Mit ihm verschwindet auch Dreissiger und die 
Frauen und die Weber drängen in das Zimmer hinein.  
 
Es haben dann die Helden Bäcker-Jäger gesiegt, der Schurke ist geschlagen 
und alles ist gut. Das letzte Akt vermittelt zunächst dieses Bild der Triumph. 
Die Weber sind ins nächste Dorf gezogen, Essen und Ideale mitbringend96. 
Die Unterhaltung über den Rachefeldzug die Weber wird aber von 
aufkommenden Soldaten unterbrochen. Siegessicher stürmen die Weber 
diese entgegen und die folgenden „Hurra-rufen“ lassen vermuten das die 
Soldaten geschlagen worden sind und das der Triumph endgültig sei. Hiermit 
hätten wir auch, auf der strukturellen Ebene, eine große Übereinstimmung mit 
dem Dramamodell Freytags. Wie schon anfangs angedeutet, ist dieses Bild 
aber nicht komplett. 
 
                                                 
95
 Jäger: finster, wie ein geduckter Schuljunge. „Ich hab´ ja een Taler Geld ufgelegt“, Ders. S. 49 
96
 Der Alte Baumert: „das war in d´r alten Welt, heut sind mir in eener andern Welt, Gustav“. Ders. 67. 
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Wenn wir mit dem Schluss anfangen kommen mehrere Probleme auf. Die 
historischen Ereignisse, auf diesen Hauptmann baut, werden irgendwie 
abgeschnitten. Schafte es die Weber zunächst die auskommandierte 
Truppen zurückzuschlagen, nicht aber ohne Opfer, wurden sie jedoch am 
folgenden Tag besiegt und hart bestrafft. Hilses Tod, was zunächst einem 
Rätsel gleicht, kann als Hauptmanns dramaturgische Interpretation von die 
Toten Weber gesehen werden. Diese starben aber in Kampf gegen die 
Soldaten, nicht, zumindest in so extremen Grad, zufällig wie Hilse. Besonders 
interessant wird er, weil er einerseits jede Beteiligung verweigert, überhaupt 
glaubt er keine Sekunde daran glaubt97. Hier ist er nicht weit von Bäcker, der 
übers Gefängnis scherzt. “Da kriegt ma wenigstens satt Brot, Vater Hilse“98. 
Sind alle die Weber gläubig, ist er aber der Einzigste, der sich nicht 
überreden lässt dennoch mitzumachen. Hilse hält in seine Glauben und seine 
Absage in liberale Ideen fest99. Viele Möglichkeiten bieten sich an durch 
seinen Tod eine kritische Aussage zu machen. Da aber diesen durch einen 
Zufall ausgelößt wurde, wird eine kritisch-rationelle Erklärung verweigert. 
 
Stehen die Weber zunächst als Sieger da, trübt das Bild gewaltig. Aus der 
hungernden Masse, der ins Äußerste getrieben wurde, ist eine rachesüchtige 
Masse, von eigenem Erfolg betrunken100, geworden.  Der Eindruck der 
Masse wird von dem fehlenden Zusammenstoß der Held und Schurke 
unterstrichen. Dreissiger ist ausgeschieden, Schicksal ungewiß, und obwohl 
Jäger und Bäcker die Männer der Stunde sind wird diesem Bild von dem 
Umstand der zugrundeliegenden historischen Ereignisse, getrübt. 
                                                 
97
 Der alte Hilse: „Mid´n Maule, da gloob ich´s . Und wenn ooch: zwee jagt´r naus, zehne kommen wieder rein“, S. 68 
98
 Weber S. 69. 
99
 Der alte Hilse: „Ihr habt hier nach Recht und Gerechtigkeit nischt nich zu suchen!“, S. 67.  
100
 Der Alte Baumert: „Und wenn ma de erschten gutten Bissen verdrickt hat, da spiert ma´s woll balde in d´r  natur. H-
uchjesus, da kriegt man ´ne Forsche, aso a stark wie a Bremmer. Da treibt´s een de Stärke aus a Gliedmaßen ock aso 
raus, daß man gar nimehr sieht, wo man hinhaut. Verflugasich die Lust aber ooch!“ Ders. S. 66. 
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Noch wichtiger ist aber die fehlende Übernahme der Hauptfiguren der Konflikt 
als individueller, als ihrer. Sind sie alle als Figuren weiter ausgearbeitet als 
die restlichen typische Beispiele verschiedene Stände, bekommen wir aber 
nie einen Einblick in deren Innenleben. In den Regiebemerkungen 
bekommen wir die einzigen Einblicke in das Innenleben einige Figuren. Diese 
werden jedoch nur als Untermauerung das Elend und Not der Weber 
eingesetzt. Die Figuren werden damit keine Möglichkeit zur Entwicklung 
gegeben und damit wird die Auflösung unklar, zumal der Konflikt auf der 
inhaltlichen Ebene nie dramatisch wird. 
 
Brecht hat das Drama der Moderne auf einem Formel gebracht. Er nennt sie 
das „epische„ Form des Theaters101. Hiermit ist zunächst eine Verschiebung 
weg vom Dialog gemeint. Ist der Dialog das grundlegende Element das 
klassische Drama gewesen, ist er noch im modernen Drama vorhanden, hat 
aber nur geringe, wenn überhaupt, Bedeutung für das Drama. Mehrere 
Umstände unterstütz diese Erkenntnis: 
 
Erwarteten wir, eben von Freytag ausgehend, eine vollkommene 
Übereinstimmung zwischen Struktur und Thematik, sahen wir dass das nicht 
der Fall war. Da die Figuren nicht dramatisch werden, nicht die Konflikt als 
individuelles aufnehmen, kann der Handlungsverlauf nie einen 
Konfliktstruktur unterstützen, wie wir es auch sahen. Überhaupt muss man 
sich fragen weshalb an diese Struktur festgehalten wurde?  
 
                                                 
101
 Bertolt Brecht: „Anmerkungen zur Oper Aufstieg und Fall der Stadt Mahagonny“, hier aus Szondi S. 116. 
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Noch deutlicher sehen wir den Unterschied zwischen dramatisches und 
episches Drama in dem Handlungsverlauf. Wurden die Ereignisse zum Teil 
von der äußere Struktur bis zur „Höhepunkt“ unterstützt, wobei keineswegs 
notwendig oder zwingend, verfällt diesen Eindruck in 4. und 5. Akt. Der 
aufgezeichnete Konflikt kriegt nie wirklich Kraft, da Antagonist und 
Protagonist zwar den Konflikt ermöglichen, Jäger mit dem Lied erst recht, 
dennoch diesen nur als „Anführer“ ihrer Gruppen, nicht als Individuen, 
angehen. Schließlich wird der Konflikt nicht mal ausgetragen. Hauptmann 
verlieht uns zu denken das die Weber sich durchsetzen, aber von der 
Geschichte wissen wir anders und von Dreissiger fehlt jede Spur. Endlich 
wird mit Hilse in letzten Akt eine gänzlich neue Figur eingeführt, der dennoch 
als einzigster stirbt, per Zufall. 
 
Wie diesen Vorfall zu verstehen, und damit das gesamte Drama zu 
interpretieren, ist, kann nicht einfach beantwortet werden. Zweierlei soll aber 
herangeführt werden als Interpretationsansätze. Als Gruppe wollten die 
Naturalisten nicht die nur Wirklichkeit, oder die Gesellsschaft „natürlich“ 
darstellen. Die Biedermeier und ähnliches war das Fiendbild weshalb das 
„Hässliche“102 zum Ästhetischen wurde. Schockieren und überraschen waren 
wichtige Facetten das naturalistische Projekt. Alleine reicht es aber nicht aus 
um Hilses Tod zu erklären.  
 
Szondi gibt dafür eine andere Erklärung, die dieses Element mitbeinhaltet 
aber um einiges ausbaut: „Statt mit einem Ausblick auf die Niederwerfung 
des Weberaufstandes abzubrechen, bei der Gestaltung des 
Kollektivschicksals zu bleiben und die thematische Epik zugleich formal zu 
                                                 
102
 Beutin irgendwo 
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bestätige, wollte Hauptmann die Forderungen der dramatischen Form 
erfüllen, obwohl sie vom Stoff her seit je in Frage gestellt war“103. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                                 
103
 Szondi S. 73. 
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PERSONENCHARAKTERISTIK UND FIGURENREDE: 
  
Es gibt keinen eigentliche Hauptperson in "Die Weber". Statt den 
traditionellen Helden, steht hier die Weber, als eine Gruppe oder Kollektiv, im 
Zentrum. Geschildert wird ihre soziale Situation, darunter auch das Verhältnis 
zu dem Fabrikanten Dreissiger, der die Bourgeoisie repräsentiert.  
Aber es gibt einige Personen, die eine größere Rolle, als andere, spielen. Sie 
sind eine Art Initiatoren, und durch ihre Handlungen formt sich die 
Geschichte. 
 
Die Personen, auf Seiten der Aufständischen sind Bäcker, Moritz Jäger und 
der Alte Wittig. 
Typische Weber sind die Familie Baumert (Mutter, Vater, August, Bertha, und 
Emma Baumert sowie deren Sohn Fritz), der Alte Ansorge (ein 
Färberarbeiter) und die Familie Hilse (der Alte Hilse, seine blinde Frau sein 
Sohn Gottlieb und deren Frau Luise). 
Der "rote" Bäcker ist ein Weber, der nicht dem normalen Bild der damaligen 
Zeit von einem armen Weber entspricht. Er wird als "ein junger, 
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ausnahmweise starker Weber" geschildert, "dessen Gebaren ungezwungen, 
fast frech ist."104 
Bäcker erscheint gleich im ersten Akt des Dramas, bei der Szene im Haus 
Dreissiger. Wie die anderen Weber ist auch er da, um sein fertiges Gewebe 
abzuliefern. Allerdings unterscheidet er sich nicht nur von den anderen 
Weber durch sein äußeres. Auch in der Art, wie er mit den Fabrikantengehilfe 
Pfeifer spricht, fällt er aus: „Vo Ihn lass ich mersch Maul noch lange nich 
verbiet’n“ und „O du Fennigmanndl, halt ock du deine Fresse. Deine Mutter 
mag sich woll ei a Neumonden beim Besenreit’n am Luzifer versehn hab’n, 
dass aso a Teiwel aus dir geworn is.“105  
Er lass sich nichts gefallen, und er bettelt nicht um mehr Geld oder 
Vorschuss, sondern er beschwert sich über die ringe Bezahlung, und er hetzt 
den anderen gegen Pfeifer auf. Und er wirkt sehr entschlossen in seiner 
Sache.  
Als Dreissiger ihn als einer der Weber, die das "Lied vom Blutgericht" ( das 
Trutzlied der Weber) gesungen hat, erkennt, wird er entlassen. Dreissiger 
droht entweiter damit, die Polizei zu informieren. 
Bäcker ist es egal, er hat auch für seinen Arbeitsgeber kein Respekt. Sehr 
ironisch wird durch ihn dann der Aufstand vorausgedeutet: "Aso a richtiger 
Fabrikante, der wird mit zwee-, dreihundert Werbern fertig, eh man sich 
umsieht".106  
Damit ruft Bäcker indirekt zu Aufstand auf. Und er lässt den Weber 
verstehen, dass Dreissiger der ist, der Schuld an ihrer Not ist, und dass sich 
gegen ihn zu vereinen, die Aufgabe der Weber ist. 
 
                                                 
104
 ”Die Weber”, S. 8 
105
 ”Die Weber”, S. 12 
106
 ”Die Weber”, S. 13 
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Ein andere Anstifter ist Moritz Jäger, der doch als einer der Weber zählt. 
Er wird folgendes beschrieben: ein strammer mittelgrosser, rotbäckigen 
Reservist, die Husarenmütze schief auf dem Kopf, ganze Kleider und Schuhe 
auf dem Leibe, in sauberes Hemd ohne Kragen dazu.“107  
Genau wie Bäcker distanziert er sich durch sein äußeres von den anderen 
Weber. Sie sind beide gut ernährt, sind stark und gesund, und gut gekleidet. 
Jäger besucht im zweiten Akt der Familie Baumert. Er erzählt von seiner Zeit 
beim Militär, und alle hören ihn interessiert und aufmerksam zu. Er wirkt 
faszinierend auf die Weber, indem er von eine „anderen“ Welt erzählen kann.  
Die Mutter Baumert berichtet von ihrer Not, und Jäger regt sich sehr darüber 
auf. Er liest von einem Zettel die Familie was vor. Das ist der Text des 
"Blutgerichts", der von Armut und Ausbeutung der Weber handelt, und die 
Weberfamilie erkennen sich und ihre Situation wieder. Der Alte Baumert: 
„Haut und Hemde. All´s richtig, ´s is der Armut Haut und Hemde. Hier steh 
ich, Robert Baumert, Webermeister von Karschbach. Wer kann vortreten und 
sag´n... Ich bin ein braver Mensch gewest mei lebelang, und nu seht mich an! 
Was hab ich davon? Wie seh ich aus? Was hab´n se aus mir gemacht? Hier 
wird der Mensch langsam gequält. Dahier, greift amal an, Haut und Knochen. 
Ihr Schurken all, ihr Satansbrut!!“108  
Am Schluss des zweiten Aktes ist es Jäger gelungen, die sonst passive 
Weber zu fordernden und aufständischen Menschen zu machen, die sich 
nicht länger alles bieten lassen. Ansorge: „Und dass muss anderscher wern, 
sprech ich, jetzt uf der Stelle. Mir leiden´s niemehr! Mir leiden´s niemehr, mag 
kommen, was will.“109 
 
                                                 
107
 ”Die Weber”, S. 21 
108
 ”Die Weber”, S. 29 
109
 ”Die Weber”, S. 29 
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Damit sind sowohl Bäcker wie Jäger eine Art Primus Motor des Aufstandes. 
Es gelingt beide an verschiedenen Stellen des Schauplatzes und unter 
verschiedenen Leuten, ihren revolutionären Gedanken zu verbreiten. Und die 
Weber zum Aufstand zu rufen. 
Bäcker und Jäger sind indigniert über die Situation der Weber. Bäcker ist 
selbst als Weber tätig und wird deswegen täglich mit der sozialen 
Ungerechtigkeit konfrontiert. Er fühlt sich verpflichtet irgendetwas zu 
unternehmen, weil er die Stärke und Energie hat, die der  hungernden Weber 
fehlen, um sich nichts alles gefallen zulassen. In Ersten Akt im 
Dreissigerhaus nimmt er den schwächeren Weber  gegen Pfeifer im Schutz: 
„Das is a scäbiges Trinkgeld, weiter nischt. Da soll eens treten vom friehen 
Morg´n bis in die sinkende Nacht. Und wenn man achtz´n Tage ieberm Stuhle 
geleg´n hat, Abend fer Abend wie ausgewund´n, halb drehnig vor Staub und 
Gluthitze, da hat man sich glicklich dreiz´ntehalb Beehmen erschind´t.“110  
Der Situation Jägers ist anders. Er ist gerade vom Militär zurückgekehrt, wo 
es ihn recht gut ging. Er hat schnell die Spielregeln verstanden, und dadurch 
seine Situation und Position verbessert: „Na nu seht ersch, mir is gar gutt 
gegangen. A halb Jahr da hatt ich de Kneppe. Willig muss man sein, das is’s 
Haupt. Ich ha ´n Wachtmeister die Stieweln geputzt; ich ha ´n ´s Ferd 
gestriegelt, Bier geholt.“111   
Die beide gehören nicht zu Schicksalsgemeinschaft  der Weber; sie hungern 
nicht und kämpfen nicht mit Krankheit. Sie können handeln, und haben 
dadurch das Gefühl das zu müssen. 
 
Der dritte Person, der einem wichtigen Rolle spielt, ist der Alte Wittig. Er ist 
                                                 
110
 ”Die Weber”, S. 12 
 
 
111
 ”Die Weber”, S. 24 
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eigentlich nicht in einen Aufstand interessiert, aber wird durch Zufall der 
Auslöser der Revolte. 
Der Alte Wittig ist „ein grauhaariger Schmied, ohne Mütze, in Schurzfell und 
Holzpantinen, russig, wie er aus der Werkstatt kommt.“112  
Von seiner ökonomischen Lage erfährt man nichts, aber es ist 
wahrscheinlich, dass er genug hat, um gut leben zu können. 
Von Wesen ist er ganz anders als Jäger und Bäcker. Er hat schon seine 
eigenen Meinungen über die Situation, aber meistens versucht er ihnen nicht 
laut zu verbreiten. 
Er tritt erst im dritten Akt auf, wo er ruhig und einen bisschen zynisch auf die 
Unruhe der Weber reagiert: „Lass ock du die geruhig a bissel Theater 
machen. Die Hunde die ´de viel kläffen, beissen nich“.113  
Er lacht sogar über diese plötzliche Entschlossenheit der anderen, aber er ist 
doch die Meinung, dass wann was passieren soll, dann wird es nicht friedlich 
vor sich gehen.  
Wittig hat mal was gelesen oder gehört von Französischen Revolution, und 
benutzt jeder Gelegenheit es weiterzubringen: „... Is´s etwa ei Frankreich im 
guden gangen? Hat etwa d´r Robspier a Reichen de Patschel gestreechelt? 
Da hiess´s bloß : Allee, schaff fort! Immer nuf uf de Giljotine! Das muss 
gehen, allong sangfang“.114  
Er versucht den anderen mit diesen Worten zu provozieren und dazu 
anzustacheln, einen Weberaufstand mit „ähnlichem Radikalismus 
durchzufechten wie die Kämpfer der bürgerlichen Französischen 
Revolution.“115  
Der letztendlich auslösende Konflikt ist zwischen dem Gendarmen, Kutsche 
                                                 
112
 ”Die Weber”, S. 39 
113
 ”Die Weber”, S. 39 
114
 ”Die Weber”, S. 39 
115
 Hilscher, S. 144 
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und der Alte Wittig, und spielt sich im Wirtshaus ab.  Der Gendarm versucht 
das schon existierende Verbot gegen singen des Weberliedes aufrecht zu 
halten, und obwohl Wittig entweder Weber ist oder je mitgesungen hat, regt 
er sich sehr darüber auf. Das er eher Sympathie für die Weber hat, da soll 
kein Zweifel sein.  
 
Die Revolte wird nicht durch die Notleidenden selbst ausgelöst. Sondern 
durch den kräftige und nicht hungernde Bäcker, der im Gegensatz zu den 
Weber nicht in Lumpen herumlaufender Reservist Jäger und der Schmied 
Wittig ermöglicht. Dieser Stimmungsumschwung wäre niemals zustande 
gekommen, wenn nicht Außenstehende den Weber die Augen geöffnet 
hatten. Diese hätten ihr Leid weiterhin klagend und stillschweigend ertragen, 
wie schon die ganzen Jahre zuvor. 
 
Die Weber werden auf der eine Seite als eine soziale Gruppe beschrieben: 
„Die meisten der haarenden Webersleute gleichen Menschen, die vor die 
Schranken des Gerichts gestellt sind, wo sie in peinigender Gespanntheit 
eine Entscheidung über Tod und Leben zu erwarten haben. Hinwiederum 
haftet allen etwas Gedrücktes, dem Almosenempfänger Eigentümliches an, 
der, von Demütigung zu Demütigung schreitend, im Bewusstsein nur 
geduldet zu sein, sich so klein als möglich zu machen gewohnt ist. Dazu 
kommt ein starrer Zug resultatlosen, bohrenden Grübelns in allen Mienen. 
Die Männer, einander ähnelnd, halb zwerghaft, halb schulmeisterlich, sind in 
der Mehrzahl flachbrüstige, hüstelnde, ärmliche Menschen mit 
schmutzigblasser Gesichtsfarbe: Geschöpfe des Webstuhls, deren Knie 
infolge vielen Sitzens gekrümmt sind.“116 
                                                 
116
 ”Die Weber”, S. 7 
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Auf der anderen Seite bedeutet es nichts, ob sie mit Namen aufgeführt 
werden, Baumert, Heiber, oder nur als alter Weber, erste Weberfrau usw., 
jeder ist eine unterschiedenen  
Individuum in der beim ersten Anblick gleichartigen Menge. Jeder erhielt 
neben der typischen noch seine besonderen, nur ihm gehöriger Züge. Der 
eine ist versagt und bitter, ein alter Weber redet noch Mut zu, wo Baumert 
und Heiber jeden Wiederstand aufgeben: „Weber Heiber tritt heran, sieht das 
Geld an, steht, schüttelt den Kopf, als könnte er etwas gar nicht glauben, und 
streicht das Geld langsam und umständlich ein... Seufzend.“117  
Die Weber durchgehen eine Art von Entwicklung, indem sie sich von 
eingeschüchterten, handlungsgelähmte Menschen zu einer Horde 
Aufständischer ändern. Aber diese Entwicklung passiert nicht durch 
individuelle Selbsteinsicht, sondern in dem Moment, wo die Weber mit dem 
Lied konfrontiert werden und dadurch ihre Situation wieder erkennen.   
 
Der Fabrikant Dreissiger wird anders beschrieben. Es ist sofort klar, dass er 
sozusagen der Schurke ist, und ihn wird nur negative Eigenschaften 
zugelegt. Er steht als der stereotypische „Böse“ da, aber durch seinen langen 
Monolog zeigt er auch Individualität. Es ändert doch nicht das Bild von ihn, im 
Gegenteil zeigt er wie kaltherzig und unmenschlich er im Grunde ist:                                 
„Das Kind ist ja nur so’n Hälmchen zum umblasen. Es ist rein unbegreiflich, 
wie Menschen... wie Eltern so unvernünftig sein können“  und „Der Fabrikant 
muss ran, der Fabrikant ist der Sündenbock. Der Weber wird immer 
gestreichelt, aber der Fabrikant wird immer geprügelt...“.118  
Dreissiger durchläuft entweder eine Entwicklung oder kommt zu irgendeiner 
Art von Erkenntnis. Er hat, wie auch seine Vorfahren und die anderen 
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Fabrikanten, die schlechten Zeiten und die große Anzahl der verfügbaren 
Arbeitskräfte ausgenutzt um noch mehr profitieren zu können. Da nun der 
Hunger die sonst so demütigen und geduldigen Weber zum Aufstand treibt, 
steht er, als hat er überhaupt keine Ahnung, von was los ist: „ Bin ich denn 
ein Tyrann? Bin ich denn ein Menschenschinder?“119  
 
Schon im ersten Akt werden die Not und Armut der Weber deutlich, und es 
begleitet der Leser durch das ganze Drama in sowohl Regie Hinweisungen 
als in der Dialoge. 
Dieses steht im starken Kontrast zu den reichen, unbarmherzigen und den 
Weber hemmungslos ausnutzenden Fabrikanten. Er steht als der Böse da, 
aber die Weber passen nicht unbedingt alle in die, der Böse 
gegenüberstehende, Rolle der Guten. 
Jäger und Bäcker sind nicht von gutherzigen Eigenschaften geprägt; sie sind 
trinkfällige Unruhestifter. Erst verliert Bäcker wegen seine Aufsässigkeit die 
Arbeit, und nachher in dem Wirtshaus regt er sich weiter auf: „Aber bei 
Dreissigern miss mer noch amal vorbeiziehn. Der muss unser Lied noch amal 
zu heer´n kriegen.“120  
Jäger ist auch sofort mit spitzen Bemerkungen klar: Heer amal uf mich, 
Wittig, du hast immer aso viel derzählt von d´r franzeschen Revolution. Du 
hast immer´s Maul aso voll genommen. Nu kennte vielleicht bald Gelegenheit 
wern, dass eener und kennte zeigen, wie´s mit’m beschaffen is: ob a a 
Grossmaul is oder a Ehrenmann.“121  
Die beide gehen nicht Konfrontationen auf dem Weg, im gegenteil. Im Vierten 
Akt wird Jäger festgenommen und danach zu Dreissiger geführt: „Der 
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Gefangene hat die Mütze schief sitzen, trägt eine freche Heiterkeit zur Schau 
und befindet sich infolge des vorherigen Branntweingenusses in gehobenem 
Zustand“.  Jäger äußert sich folgendes: „O ihr älenden Kerle! Arbeiter wollt ´r 
sein? Kamraden wollt ´r sein? Eh ich das machte- eh ich mich begreifen tät a 
mein´n Genossen, da tät ich denken, die Hand misst m´r verfaul´n dahier!“122  
Jäger hat die Möglichkeit eine Auseinandersetzung mit Dreissiger zu 
nehmen, aber konzentriert stattdessen um ein hübsches Dienstmädchen: „Nu 
sag m´r ock, Plättbrettl- Emilie, bist du jetzt bei der Gesellschaft?! Na da sieh 
ock, dass de hier nausfind´st. Hie kann amal d´r Wind gehen, und der bläst 
alles weg ieber Nacht.“123  Hier kommt Jäger nicht gerade als 
„Revolutionsheld“ rüber. Er beleidigt das Mädchen am schlimmsten, und 
nimmt fast selber die Rolle der Unterdrücker an.  
 
Der Grosse Gruppe von Weber leben mit Krankheit und Hunger, und es ist 
von denen unmöglich diese Situation zu ändern. Sie sind unausgebildete 
Leute, die Kindereiche Familien haben, und sie sind ihr Leben lang mit 
physischen hartem Arbeit beschäftigt. Viele von denen sind so sehr 
runtergekommen, dass sie am Aufgeben sind: 
Meine armen Kinder derhungern m´r! Ich weess m´r keen´n Rat nimehr. Ma 
mag anstell´n, was ma will, ma mag rumlaufen, bis ma liegen bleibt. Ich bin 
mehr tot wie lebendig, und is doch und is kee Anderswerden. Neun hungriche 
Mäuler, die soll eens nu satt machen. Von was d´nn, hä? Nächten Abend hatt 
ich a Stickl Brot, ´s langte noch nich amal fier de zwee Kleenst´n. Wem sollt 
ich´s d´nn geb´n, hä?...“124  
Den körperlichen Zerfall als Resultat ihrem Elend ist deutlich zu sehen: „Du 
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hast´n Mann, der de arbeiten kann, aber meiner, der is m´r vergangne Woche 
wieder hingeslag´n. Da hat´s ´n doch wieder gerissen und geschmissen, dass 
ich vor Himmelsangst ni wusste, was anfangen mit´n. Und wenn a so an 
Anfall gehabt hat, da liegt a m´r halt wieder acht Tage feste im Bette.“125 und 
„Der alte Hilse, ein bärtiger, starkknochiger, aber nun von Alter, Arbeit, 
Krankheit und Strapazen gebeugter und verfallener Mann.“ 126 
Die Kinder sind schon von Geburt an krank oder sogar unterbemittelt, als 
hatten sie die schlechte körperliche Verfassung ihrer Eltern geerbt: „Nu sieh 
ock, ´s wa halt von kleen uf a vermickertes Dingl. Ich weess gar nich... na, dir 
kann ich´s ja sag´n: se hat´s mit uf de Welt gebracht. Aso ´ne Unreenichkeit 
ieber und ieber bricht´r halt durchs Geblitte.“127 und 
„-ihr Sohn August, zwanzigjährig, idiotisch, mit kleinem Rumpf und Kopf und 
langen, spinnenartigen Extremitäten, auf einem Fußschemel.“128 
 
Obwohl es einige von ihnen nicht ganz so miserabel geht, treten die Weber 
doch als eine Gruppe von Gleichsinnigen auf, indem der Fabrikanten 
Dreissiger als gemeinsamer Feind dasteht. Er distanziert sich durch seinen 
Reichtum, insbesondere weil er sein Vermögen durch Ausbeutung der Weber 
erschaffen hat. 
Dreissiger steht als Repräsentant der Oberklasse da, und die Personen, mit 
denen er sich privat trifft, darunter der Pastor Kittelhaus und der junge 
Hauslehrer Weinhold, hören alle dazu. Aber sie treten nicht, wie die Weber, 
als eine Gruppe auf. Es gibt Meinungsunterschiede unter denen, und 
besonders wenn es um die Situation der Weber geht, sind sie sich nicht einig. 
In Vierten Akt trifft sich Pastor Kittelhaus mit dem Jungen Kandidaten und 
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Hauslehrer Weinhold bei Dreissiger. Das Gespräch geht um die Unruhe der 
Weber, und Weinhold nimmt ihnen in Schutz: Es sind eben hungrige, 
unwissende Menschen. Sie geben halt ihre Unzufriedenheit kund, wie sie´s 
verstehen. Ich erwarte gar nicht, dass solche Leute..“129  Dreissiger reagiert 
wütend darauf, und Weinhold verlässt das Haus.    
 
Die Weber werden hier als Menschen, die nicht besser wissen, beschrieben. 
Fast wie kleine Kinder, die für ihre Handlungen nicht verantwortlich sind. 
Anderswo werden sie genauso dargestellt: „Weber Heiber unterdrückt 
Tränen, steht gedemütigt und hilflos.“130, „Mutter Baumert, mit 
überhandnehmender, kindischer Angst, fast winselnd.“131, „Frau Heinrich 
kämpft vergebens gegen einen Strom von tränen. Nun weint sie stumm“ und 
„Frau Heinrich, ihrer nicht mehr mächtig, schreit weinend heraus.“132 
Durch diese Darstellung ist es zu verstehen, dass die Weber ohne Schuld an 
ihre Lage sind, und dass sie ohne Möglichkeiten sie zu ändern stehen. Oder 
dass sie resigniert haben, und einfach nur von Tag zu Tag leben/ überleben. 
Der Aufstand ist aber von kindlicher, unüberlegter Spontaneität geprägt. Die 
Weber sind wie in einen Rausch zu Dreissigerhaus hingezogen, und hier wird 
alles zerstört und zerschmettert während Steine durchs Luft fliegen. Sie sind 
betrunken und benehmen sich, als feierten sie letzten Schultag. 
 
DIE SPRACHE: 
Von großer Bedeutung in "die Weber" ist vor allem die Sprache. Die Weber 
sprechen alle mit Schlesischem Dialekt, und manifestieren sich auch dadurch 
als Gruppe. Genauso wie denen, die Hochdeutsch sprechen, und sich 
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dadurch von den Weber noch weiter distanzieren.  
In erster Akt  wo der kleine junge ohnmächtig wird, versucht Dreissiger den 
herumstehende Weber zu Ruhe zu reden, und hier verwendet er Dialekt. Es 
ist ein Mittel zum Zweck der Weber zu beruhigen. 
Die Dialoge des Dramas tragen natürlich zum Handlung bei, aber durch ihnen 
werden auch die Personen charakterisiert. Hier wird, aber nicht tiefgehend, 
gezeigt welche Menschen sie sind, und welche Motive sie haben. 
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Einen Schluss... 
 
Wenige Autoren sind so umstritten wie Hauptmann, was sich in seinem 
Leben gut gespiegelt ist: wurde ihm der gewonnene Schillerpreis 1896 vom 
Kaiser persönlich abgenommen, wurde ihm  1912 mit der Verleihung des 
Nobelpreises vielleicht eine noch größere Ehre zuteil. Schließlich wurde er 
am seine 80. Geburtstag als großer NS-Held gefeiert, was mehr über die 
allgemeinen Annerkennung und Durchsetzungsvermögen von Hauptmann 
und seine Werke sagen, als Goebbels und seinem Apparat, das keineswegs 
zu unterschätzen ist. 
 
Dass Hauptmann aber nicht ohne Schuld in diese Umstände war, gehört mit 
zur Geschichte. Mit seiner Wahl als, zunächst, Naturalist zu wirken, hat er 
bewusst eine gewisse Kritik in Kauf genommen, war das naturalistische 
Programm doch sehr auf Distanz zur gegenwärtiges poetisches Ideal 
ausgerichtet. Das er sich nicht habe abschrecken lassen, und seine Ideale 
treu geblieben ist, verdient durchaus Annerkennung und Lob.  
 
War die Kritik anfangs von konservative und reaktionäre Kräfte, die das 
„soziale Drama“ als „hervorragende Propaganda [...] für den zu 
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Demonstrationen geneigten sozialdemokratischen Teil der Bevölkerung“133 
sah, schlug sie später um, und wurde von Kritiker überwiegend sozialistischer 
Überzeugung geführt. von Wiese fasst es wie folgt zusammen: „Hauptmann 
blieb ein „bürgerliche“ Dichter, der jedoch die Zweideutigkeiten und 
Unwahrheiten der spätbürgerlichen Gesellschaft schonungslos aufgedeckt 
hat und zugleich immer wieder mit den gequälten Enterbten und Schwachen 
ein leidendes Mitgefühl empfunden hat“134. Das die Zeit die Berliner 
Polizeibehörde aus dem vorletzten Jahrhundert überholt hat, und von Wiese 
aus dem liberalen nach-´68 Bonner Republik schreibt, könnte man als einen 
großen Teil der Erklärung diese beide doch sehr unterschiedliche Ansichten 
heranziehen. 
 
Es lässt sich doch einiges für eine Erklärung nicht nur auf politische 
Unterschiede gegründet, sprechen. Der wohl am härtesten Kritiker 
Hauptmann, Georg Lukacs, fällt einem geradezu vernichtend Urteil über sein 
Lebenswerk: „Man mag ihn also als Opfer des ideologischen Niedergangs 
seiner Klasse135 beklagen. Er hat aber alles, was dieser Niedergang mit sich 
brachte, widerstandslos mitgemacht und sich damit als Dichter – freiwillig, 
ehrlich, aber vollständig, prostituiert und zugrunde gerichtet“136. 
 
Geht die Kritik Lukacs´ in der Richtung von von Weise, wenn etwas härter, 
teilen die sich wieder rum an einen zentralen Punkt: die Frage nach Intention 
und Wirkung. Letzteres könnte man wieder in intendierte und nicht-
intendierte, bzw. unerwartete, Wirkung, aufteilen.  
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Ein wichtiges Teil das naturalistische Projekt war es „den Menschen mit 
Fleisch und Blut und mit seinen Leidenschaften in unerbittlicher Wahrheit [zu] 
zeichnen“137. Durch die Wahl der schlesischen Weber als Thema für sein 
Drama hat Hauptmann sicherlich dazu mitgeholfen die Bedingungen das 
Proletariat auf der Tagesordnung zu setzen, intendiert oder nicht. Die Art und 
Weise, vornehmlich durch seinen Dramen, wie er das getan hat, gibt 
Aufschluss über seine Intentionen diesbezüglich geben. Einen 
entscheidenden Punkt hier ist die Erklärung, oder eben Interpretation von 
dem Tod Hilses.  
 
„Dieser [Hilses] Tod erscheint vordergründig als Folge einer Unvorsichtigkeit, 
aber in einem weiteren Sinne deutete Hauptmann an, dass man sich bei der 
Entscheidung auf Sein oder Nichtsein nicht abseits stellen und dem Geschick 
der eigenen Klasse schließlich nicht entgehen kann“138. Der Alte Baumert, 
Ansorge und Wittig stehen zunächst alle ablehnend die Ideen Jägers 
gegenüber, lassen sich doch überreden und sind am Ende dabei und 
genießen den Sieg. Die Masse ist ja „der Held“ im Drama und ziehend auf 
dem Begriff das Schicksal, was im klassischen Drama eine große Rolle 
spielte, und Hauptmann hat sich wiederholt von klassischen Dramenelemente 
benutzt, könnte man diese Auslegung folgen. 
 
Wir wurden aber zwei Argumente gegen diese Auslegung anführen, eine 
direkt aus dem Text und eine auf Hauptmann beziehend. Um von einer 
Klasse sprechen zu können, muss eine Bewusstheit vorhanden sein, was bei 
den Webern nicht der Fall ist. Sieht man Jäger als den Leiter der Revolution, 
muss man sich Fragen was für einen? Die Weber lassen sich zwar von ihm 
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leiten, stellen aber, durch Alkoholismus, Aberglaube und kindisches 
Benehmen, mehrfach unter Beweis das sie keineswegs imstande sind, 
alleine irgendeine Revolution zu gestalten, geschweige einen revolutionäres 
Bewusstsein zu besitzen.  
 
Ziehen wir die Entscheidung Hauptmanns mit der SPD zu brechen heran, 
steht dieses in regelrechten Gegensatz zur Eindruck von Politisierung des 
Proletariats. War Hauptmann immer apolitisch hatte er doch immer mit ihnen 
gemeinsame Sache gemacht. Wäre der Interesse der 4. Stand und eine 
allgemeine Besserung deren Bedingungen, müsste die Aufhebung die 
„Sozialistengesetzte“ keinen Anlass zur Bruch geben. Die Aufhebung machte 
aber die Arbeit der SPD weniger brisant und damit weniger interessant für 
Hauptmann. 
 
In der Auslegung von von Weise war Hauptmann zwar „bürgerlich“, jedoch 
mit „Mitgefühl“ für den „Enterbten und Schwachen“. Diese Aussage verleiht 
den Eindruck dass Hauptmann sich, als „bürgerlicher“ nicht den Kampf des 
Proletariats widmen können, dennoch immer, aus „seine Lager heraus“ für 
sie kämpfte. Fontane differenziert dieser Einsicht: „Was Gerh. Hauptmann für 
seinen Stoff begeisterte, das war zunächst wohl das Revolutionäre darin; 
aber nicht ein berechnender Politiker schrieb das Stück, sondern ein echter 
Dichter, den einzig das wahre Elementare, das Bild von Druck und 
Gegendruck reizte“139.  
 
Wie schon oben erwähnt verdient Hauptmann Annerkennung, dass er, trotzt 
Wiederstand, seinem Projekt durchführt. Die sozialen Probleme zu 
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bekämpfen war dieses jedoch nicht, wie schon gezeigt. Im Bezug auf Hilses 
Tod könnte man anführen dass, die überraschende Ende, die es ja ist, ein 
effektvolles dramaturgisches Element ist. Isoliert gesehen könnte man der 
Tod anders auslegen, aber mit Schilderung durch und durch unfähigen 
Weber, einen Anführer der keinen sein mag und Effekte wie der Dialektrede 
der Figuren und die bis dahin nicht auf eine öffentliche Bühne dargestellte 
Not und Elend, bekommen wir allmählich den Eindruck von einem Dramatiker 
mit einem hoch entwickelten Sinn für dramatisches.  
 
Zwei weitere Argumente belegen diese Auslegung. War der Sinn 
Hauptmanns für Selbstdarstellung keineswegs auf die Bühne begrenzt, steht 
die nicht unwidersprochen. Hauptmann selber erinnert die Empfängnis „die 
Weber“ etwa rosig: „Und einen sonnigen Morgens, erinnere ich mich, überfiel 
mich bei diesem Geräusch der Gedanke: du bist berufen (SIC!) „Die Weber“ 
zu schreiben! Der Gedenke führte sofort zum Entschluß“140.  
Demgegenüber steht eine andere, weniger blumig, Hintergrund: „Es liegt 
demnach auf der Hand, dass Hauptmann nicht nach einem vermeintlichen 
originalen, lediglich persönlichem nahen Thema griff, sondern wissentlich 
nach einem bereits bewährten“141. 
 
Hauptmann bezeichnete sich selber als Naturalist und wurde auch immer 
wieder als solcher bestätigt. Diese wollten sich deutlich von den Realisten 
trennen, sowohl in Inhalt als in Form. In Falle Hauptmann selber haben wir 
gesehen das so revolutionär seine Thematik war, so getreu das 
Dramenmodell Freytags war er wieder rum auch.  
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Wenden wir uns deshalb die anfangs gestellten Fragen zu: 
 
Bei dem Menschenbild Hauptmanns, fällt vor allem das Mitleid auf. Es wird 
uns der Not und Elend weiderholt vorgeführt, weshalb wir, als Publikum, nicht 
anders können als mit diesen Menschen Mitleid zu haben. So lobenswert 
dieses Unterfangen auch ist, müssen wir aber feststellen, das damit auch 
eine Barriere zwischen uns und die Empfänger unser Mitleid geschoben wird. 
Mit dem aussprechen das Mitleid versetzen wir uns auf eine andere Ebene 
als „die Elenden“, die für uns zum Objekt werden. Die zwei philosophische 
Haupteinflüsse, der Darwinismus und der Positivismus verquicken sich bei 
den Gestalten und unterstützt das Bild des Mitleids: obwohl wie nie eine 
Erklärung bekommen warum die jeweiligen Weber in diese Lage geraten 
sind, wird es nahezu unvermeidbar, da die nicht imstande sind, sich selber 
daraus zu befreien. Noch starker wirkt der Positivismus da deswegen das 
ganze „Innenleben“ der Figuren „wegfällt“, und dadurch einen Eindruck von 
den Figuren als stumm und einseitig, sogar hohl, vermittelt wird.  
 
Dieses trifft sich mit der Weltanschauung Hauptmanns. Als bürgerlicher war 
er sich mehr als viele seines Standes die Kehrseite der Industrialisierung 
bewusst. Nicht nur nahm er hier die meisten seine Themen, er unterwarf sie 
auch eine genaue wissenschaftliche Untersuchung um alles richtig „natürlich“ 
wiedergeben zu können. Einen Effekt davon war sicherlich die 
Sichtbarmachung der sozialen Probleme, war das aber lange nicht das Ziel. 
Damit können wir nicht den Eindruck der wohlwollenden, aber in die Welt der 
Bourgeoisie, und nur da, wirkende Ästhetiker, loswerden. Wir stehen am 
Ende mit dem Eindruck von einer Person die um jeden Preis willen, sich 
einen Platz im deutschen Dichter Pantheon verschaffen möchten. Halten wir 
Så körer det for dig, maaan!                                                                                                                                          RUC 
Trine Pedersen                                                                                                                                                        Institut VI 
David Klefter Jørgensen                                                                                                                            2. Kandidatmodul 
Vejl: Flemming Finn Hansen                                                                                                                                 03062005 
 
 
 
59 / 69
es immer für lobenswert wenn es versucht wird, alles machbares aus seine 
Fähigkeiten zu schöpfen, können wir keineswegs diese Anstrengungen um 
jeden Preis willen, gutheißen. Wie stimmen mit Kant überein in dem „jeder 
Mensch ist ein Ziel“ und obwohl Hauptmanns Gestalten natürlich alle 
Geschöpfe seiner Geist ist, sind die doch aufgrund „richtigen“ Menschen 
unter genau solche Bedingungen ausgesetzt und lebend, entstanden.  
Die Frage nach dem Wesen des Naturalismus, ließe sich dann nachgehen. 
Einen Verdienst dieser ist es, die in der gegenwärtigen Gesellschaft 
dominierende reaktionäre Einstellung, einem neue gegenüber zu stellen. Sind 
sie nie über ihre eigenen Grenzen, bzw. die der Bourgeoisie, hinüber 
gekommen, muss ihre Leistung auf dem Hintergrund der doppelten 
Verhinderung der liberale Sündenfall 1848 und die nie wieder erreichte 
reaktionär-nationalistische Erfolge Bismarcks der Industrialisierung und die 
dadurch ermöglichte Reichsgründung, nach der Besiegung der Erzfeind. 
Dass die gegenwärtige Gesellschaft wenig Offenheit gegenüber liberaler 
Kritik ließ, wäre dann zu erwarten, es dennoch zu wagen ist lobenswert.  
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Appendix A 
 
Gustav Freytag: Die Technik des Dramas (1863)142 
 
Höhepunkt 
  
 
 
 
                                                 
142
 Pfister, S. 239. 
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                    Steigerung                                        Fall / Umkehr 
 
 
 
 
 
 
 
Einleitung                                                                                    Katastrophe 
 
 
 
Appendix B 
Brecht: „Gewichtsverschiebungen vom dramatischen zum epischen Theater“ 
Dramatische Form des Theaters Epische Form des Theaters 
- Die Bühne „verkörpert“ einen 
Vorgang 
- verwickelt den Zuschauer in eine 
Aktion und 
- verbraucht seine Aktivität 
- ermöglicht ihm Gefühle 
- vermittelt ihm Erlebnisse 
- der Zuschauer wird in eine 
- sie erzählt ihn 
 
- macht ihn zum Betrachter aber 
 
- weckt seine Aktivität 
- erzwingt von ihm Entscheidungen 
- vermittelt ihm Kenntnisse 
- er wird gegenübergesetzt 
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Handlung hineinversetzt 
- es wird mit Suggestion gearbeitet 
- die Empfindungen werden 
konserviert 
- der Mensch wird als bekannt 
vorausgesetzt 
- der unveränderliche Mensch 
 
- Spannung auf den Ausgang 
- eine Szene für die andere 
- die Geschenisse verlaufen linear 
- natura non facit saltus 
- die Welt, wie sie ist 
- was der Mensch soll 
- seine triebe 
- das denken bestimmt das sein 
 
- es wird mit Argumenten gearbeitet 
- bis zu Erkenntnissen getrieben 
 
- der Mensch ist Gegenstand der 
Untersuchung 
- der veränderliche und 
verändernde Mensch 
- Spannung auf den Gang 
- Jede Szene für sich 
- In Kurven 
- Facit saltus 
- Die Welt, wie sie wird 
- Was der Mensch muss 
- Seine Beweggründe 
- Das gesellschaftliche Sein 
bestimmt das denken 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Så körer det for dig, maaan!                                                                                                                                          RUC 
Trine Pedersen                                                                                                                                                        Institut VI 
David Klefter Jørgensen                                                                                                                            2. Kandidatmodul 
Vejl: Flemming Finn Hansen                                                                                                                                 03062005 
 
 
 
63 / 69
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Appendix C: 
 
Quelle:  
 
Der Weberaufstand 
 
 
Datum: 26.11.2004  
 
Der Weberaufstand  
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Kein Geringerer als der Arzt und liberale Sozialpolitiker Rudolf Virchow stellt 
die Lage der Landbevölkerung Oberschlesiens in ihren 
Gesamtzusammenhang: 
"Mehr als in irgend einem Teile der östlichen Provinzen Preußens, findet sich 
in Oberschlesien eine Aristokratie mit ungeheurem Grundbesitz, und mehr 
als in irgend einem Teile von Preußen überhaupt, hält sich diese Aristokratie 
fern von ihren Besitzungen auf, dem Beispiel des irischen Adels folgend. In 
den Hauptstädten (Breslau, Wien, Berlin usw.) oder außerhalb Deutschlands 
verschwendet ein großer Teil derselben ungeheure Geldsummen, die fort 
und fort dem Lande entzogen werden. Woher aber soll eine Entwicklung des 
Wohlstandes in einem Lande kommen, welches immer nur den Ertrag seiner 
Tätigkeit nach außen abgibt?" 
Ändern kann auch Virchow zunächst nichts, doch gewinnen die Vorgänge in 
Schlesien am Vorabend der Revolution von 1848 bereits überregionale 
Bedeutung.  
 
Der Verdienst eines Webers betrug jährlich etwa sechzig Taler; wenn das 
Kind spulen konnte - also etwa ab den sechsten oder siebten Lebensjahr - so 
erhielt es bei angestrengter Arbeit einen Verdienst von etwa sechs Taler 
jährlich, die für das Überleben der gesamten Familie dringend benötigt 
wurden; der Sizilianer A. Avolio schrieb gegen Ende des 19. Jahrhunderts: 
"Es gab keine Familie, die nicht ebenso viele Webstühle unterhielt, wie sie 
Töchter hatte, und die ganz kleinen spulten auf." 1844 betrug der Weberlohn 
wöchentlich zwanzig Silbergroschen, ein Viertel des Wochenlohnes von 
1830, denn die Fabrikanten hatten als Antwort auf die maschinell gefertigten, 
und damit billigeren englischen Textilprodukte nicht investiert, sondern die 
Löhne der von ihnen abhängigen Weber gedrückt. In Langenbielau mit 
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seinen etwa 13.000 Einwohnern arbeiteten etwa 2.000 Weber, 1.000 Spinner 
und 1.000 Spuler für die einzige ortsansässige Firma Dierig. Im Nachbarort 
Peterswaldau war es die Firma Zwanziger, die eine ähnlich beherrschende 
Bedeutung besaß. Der Textilfabrikant Wagenknecht in Peterswaldau zahlte 
für eine Webe Kattun von 140 Ellen 32 Silbergroschen, aber der Zwanziger 
nur fünfzehn. Ende Mai 1844 kam der Weber Karl Dobermann ins Comptoir 
des Fabrikanten Zwanziger und wollte wissen, wie er denn von diesem 
Hungerlohn Brot kaufen solle, wo es doch nicht einmal für Kartoffeln reiche. 
Nun, der Juniorchef Zwanziger entgegnete, daß die Weber auch dann noch 
für ihn arbeiten würden, wenn der Lohn nur für Quarkschnitten reichen 
würde. Ein Comptoir-Diener empfahl dem Dobermann: "Freßt doch Gras. 
Das ist heuer reichlich und gut gewachsen."  
 
Die Fabrikbesitzer zahlten den in Heimarbeit arbeitenden Webern also immer 
weniger, so daß eine sechsköpfige Familie mit 9 bis 15 Pfennigen täglich 
auskommen mußte. Als in den Jahren 1843 und 1844 schlimme Mißernten 
und eine Absatzkrise für Textilien die Situation noch verschärften und die 
Weber zudem Lohnkürzungen hinzunehmen hatten, kam es in den 
Weberdörfern Peterswaldau und Langenbielau zu verzweifelten Ausbrüchen.  
 
Die erregten Weber stürmten am 3. Juni 1844 Haus und Fabrik der Gebrüder 
Zwanziger. Im Drama Hauptmanns wird diese, die Hausweber und die 
Fabrikarbeiter besonders brutal ausbeutende, Familie Dreißiger genannt. 
Nach der Zerstörung der Fabrikgebäude in Peterswaldau sprang der Funke 
auch auf andere Unternehmen über. Dann zogen die Weber aus 
Peterswaldau nach Langenbielau, drangen dort in die Fabriken ein und 
zerstörten gleichermaßen die Anlagen. Auch in Langenbielau gab es einen 
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Fabikanten, nämlich Dierig (bei Hauptmann Dittrich). Das Unternehmen 
stand etwas besser dar, als das der Dreißiger in Peterswaldau - und sie 
zahlten auch ihren Arbeitern etwas mehr.  
 
Und da die Solidarität der Unterdrückten immer beim Geld aufhört, waren es 
tatsächlich auch hier zuerst die Langenbielauer Weber, die sich den 
Peterswaldauern in den Weg stellten. Stolz vermeldete eine 
Unternehmensbroschüre noch im Jahre 1955 ("Das Werk von fünf 
Generationen - 150 Jahre Dierig"), wie sich die Weber untereinander 
bekämpften. "Sie erwarteten die anrückenden Weber, aber nicht als 
Verstärkung, sondern als eine lebendige Mauer gegen die revoltierende und 
plündernde Menge. Ihre eigenen Arbeitsstätten wollten sie erhalten und, 
wenn es sein mußte, verteidigen. Maschinenmeister Menzel öffnete die 
Ventile im Kesselhaus, und der ausströmende Dampf verjagte die Angreifer. 
So wurde noch größerer Schaden verhindert. Aus Schweidnitz rückte Militär 
an. Bis zum Eintreffen dieser Verstärkung hielten sich die Bielauer".  
 
Immerhin kam auch Dierig nicht ganz ungeschoren davon. Für 80.000 Taler 
gingen Maschinen in Trümmer, verbrannten Garne und Gewebe. Aber die 
Familie Dierig waren das sicher nur Peanuts. Sie hatte an ihren Arbeitern 
vorher genug verdient, um den Betrieb rasch wieder aufzubauen.  
 
Das rasch herbeigerufene preußische Militär warf den Aufstand der 
Hungernden blutig nieder. Die Truppen schossen in die demonstrierende 
Arbeitermenge vor dem Haus eines Unternehmers und töteten elf Menschen, 
unter ihnen Frauen und Kinder. 24 Demonstranten wurden verwundet, viele 
inhaftiert. Immerhin 3.000 Aufständische hatten sich mit dieser Revolte 
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gegen miserable Lebens- und Arbeitsbedingungen gewehrt. Der 
Weberaufstand war die erste proletarische Erhebung in Deutschland mit 
überregionaler Bedeutung. An der Situation der Weber freilich hat sich 
dadurch zunächst einmal nichts geändert. Und obwohl der Aufstand fehl 
schlug, setzte er ein wichtiges Zeichen gegen Ausbeutung und 
Ungerechtigkeit. Während das preußische Militär den Hungeraufstand der 
schlesischen Weber blutig erstickt, kommt es aber zu einer ersten Solidarität: 
für die hungernden und frierenden Weber in Schlesien werden Sammlungen 
veranstaltet. Und es gibt auch besonnene Kräfte unter den Bessergestellten: 
Graf von Rittberg vom Oberlandesgericht Breslau stellte klar heraus, daß der 
Weberaufstand auf die Härte und die Provokation der Zwanziger 
zurückzuführen ist.  
 
Zeitungsartikel zum Weberaufstand  
 
"Allgemeine Zeitung", Augsburg vom 12. Juni 1844  
 
So eben hat ein Haufen Weber aus Peterswaldau, Langenbielau und der 
Umgegend in Peterswaldau (dem Consistorialpräsidenten Grafen Stolberg 
gehörig) die Gebäude und Vorräthe des Fabricanten Zwanziger 
niedergerissen und zerstört. Die Familie des Zwanziger ist auf das Schloss 
des Grafen Stolberg geflüchtet. Das angemessene Einschreiten der Prediger 
Schneider und Knüttel hat vorläufig weiteren Unfug gehemmt, wozu 
Geldaustheilung des Fabricanten Wagenknecht, der sein Haus nur durch 
diese bewahrt hat, beigetragen haben mögen. Es ist Militär aus Schweidnitz 
verlangt, das jeden Augenblick erwartet wird.  
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Berliner "Vossische Zeitung" vom 13. Juni 1844  
 
Gehen wir an den einzelnen, durch andere Häuser getrennt neben einander 
liegenden Gebüden der HH. Dierig vorüber bis gegen das Ende des Dorfes, 
wo ein Weg von Peterswaldau einmündet. Das Etablissement der HH. Hilbert 
und Andretzky liegt hier an der Strasse und file zuerst in Langenbielau unter 
den Streichen der Wüthenden. Noch sehen wir überall auch äusserlich das 
Werk der Zerstörung. Kein Fenster, nur einige Trümmer der Scheiben vom 
Giebel der Gebäude bis zur Sohle, die Kreuze zerbrochen oder ausgerissen, 
die eisernen Stäbe, wo die Fenster mit Gittern verkleidet sind, zum Theil 
zerschlagen, die Thüren da und dort zersprengt, vor den Häusern Überreste 
zertrümmerter Geräthschaften, an den Wänden deutliche Zeichen von 
zahllosen Steinwürfen. Und so treten wir einigermassen vorbereitet in das 
Innere ein, aber der erste Blick überzeugt uns, wie unzulänglich alle unsere 
trüben Erwartungen waren. Wir schreiten über Trümmer wohin sich unser 
Fuss wendet, nichts ist verschont geblieben was nicht auch den Hieben einer 
mit dämonischer Wuth geschwungenen Axt widersteht. Wir sehen nichts als 
kahle Wände, .....  
 
"Kölnische Zeitung" vom 18. Juni 1844  
 
Was wir im Nachfolgenden mittheilen, sagt dasselbe Blatt, ist theils aus 
schriftlichen, theils mündlichen Berichten von Augenzeugen entnommen, in 
deren Wahrhaftigkeit wir unserseits kein Misstrauen zu setzen berechtigt 
sind, die wir indessen doch nur als subjective Auffassungen dessen geben, 
was unsere Berichterstatter, die wir möglichst mit eigenen Worten reden 
lassen, sahen. Bekanntlich begannen jene Auftritte bei dem 
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Baumwollenfabrikanten Zwanziger und Söhne in Peterswaldau, der noch vor 
30 Jahren ganz mittellos, sich jetzt ein Vermögen von 230.000 Thlr. 
erworben, und dessen Härte in Bedrückung der Weber sprichwörtlich 
geworden. Besonders wird über einen Sohn desselben geklagt. Die 
Verandlassung zu den zerstörenden Auftritten wird nun folgendermassen 
angegeben: Am 3. d.M. zog ein Haufe Weberburschen vor das Wohnhaus 
des Zwanziger und sang dort ein die Handlungsweise gedachter Herren 
darstellendes Lied, das sie schon vorher an die Thüren angeheftet hatten, 
von wo es durch Zwanziger wieder entfernt worden war. Das Lied ist aus 
dem Bewusstsein des Contrastes zwischen der üppigen, sich 
breitmachenden Herrlichkeit der Fabrikherren und der elenden Lage der 
Arbeiter hervorgegangen. Bei dieser Gelegenheit gelang es den 
Fabrikherren, einen der tumultuarischen Sänger in Haft zu bekommen.  
 
 
